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Nochmals die Zhrod- und Getreide
preiſe.

Jn mehreren Blättern wurde dieſer Tage der Klage
Ausdruck gegeben, daß, obwohl die Getreidepreiſe in Ver
gleich zu den Preiſen derſelben Zeit im Vorjahre erheblich
geſunken ſind, doch von einem Rückgange der Brodpreiſe

feſtgeſtellt worden, wo ein demokratiſches Blatt die Klagen
der Bürgerſchaft über die Thatſache, daß die dortigen
Bäcker in den Brodpreiſen dem Preisabſchlag des Roggens
nicht gefolgt ſeien, für nicht ohne Berechtigung erklärt.
Jn Breslau iſt dieſelbe Beobachtung gemacht worden, und
die Kölniſche Zeitung meldet, daß auch ihr ſolche Klagen,
namentlich aus den Badeorten, zugegangen ſeien: der
Roggen ſei billiger geworden, das Brod aber weder größer
noch billiger.

Thatſächlich bemerken wir, daß der Durchſchnittspreis
ſür Roggen in Berlin im vorigen Jahre ſich auf 211 .4
(für 1000 Kilogramm) und ſpeciell im Auguſt auf 250
belief. Gegenwärtig beträgt er 147 .4. Der Abſchlag
iſt alſo bedeutend, und wir ſind damit ſogar hinter den
Durchſchnittspreis des Jahres 1889, wo er 155,5 .4 be
wrug, zurückgekommen. Mit dem Weizenpreiſe verhält es
ſich ebenſo; er beträgt gegenwärtig an der Berliner Börſe
160 der vorjährige Durchſchnittspeis war 224 .4; in
den Jahren 1888, 1889 und 1890 war er erheblich höher
als heute, nämlich 172 .4 bezw. 187 und 195

Nun fragt es ſich, ob die Bäcker wirklich noch die
ſelben hohen Brodpreiſe beibehalten haben, wie ſie im Vor
jahr eingeführt wurden. Die Feſtſtellun
iſt ſchwierig; es wird ne jeder
Ort am beſten darüber Auskunft geben, ob das Brod, was
er verzehrt, größer oder billiger geworden iſt. Nach einer
Berechnung des Statiſtiſchen Amts der Stadt Berlin ſoll
in der That der Brodpreis dem Roggenpreis gefoölgt d. h.
niedrizer geworden ſein. Das mag für Berlin zutreffen,
unterſuchen können wir es nicht; in jedem Fälle aber
können die Klagen nicht nnhen v t ſein, die ans Frank
furt a. M., Breslau und (in der Kölniſchen Zeitung) aus
mehreren Badeorten erhoben werden. Vielleicht wird man
ſie noch an anderen Orten dieſelbe Erfahrung gemacht

aben.
Sollte der Brodpreis ſich bisher unveränderlich ge

zeigt haben, ſo werden ſich gewiß die Bäcker jetzt veran
laßt ſehen, die Preiſe etwas niedriger zu ſtellen. Es iſt
das übrigens eine alte Erfahrung, daß die Erhöhung der
Getreidepreiſe fehr viel ſchneller ausgenutzt. wird, als daß
die Bäcker dem Sinken der Getreidepreiſe entſprechend nun
auch die Backwaare im Preiſe herabſetzen. Wer zehn,
fünfzehn Jahre mit Bewußtſein zurückdenken kann, wird ſich
der Thatſache und der ſich daran in der Preſſe knüpfenden
Erörterungen zur Genüge erinnern.

Alſo gar ſo erſtaunlich iſt das Feſthalten der hohen
Brodpreiſe nicht, wenn es auch nicht gerechtfertigt iſt. Aber

im Allgemeinen
inzelne an ſeinem
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bringen. Wir möchten vielmehr nur darauf hinweiſen, wie
im vorigen Jahre die hohen Getreide und Brodpreiſe zu
politiſchen Zwecken von einem Theil der Preſſe ausgenutzt
und daraus eine förmliche Bewegung hervorzurufen ver
ſucht wurde. Damals machte man im letzten Ende der
Regierung für die Theuerung verantwortlich. Jetzt aber
hütet ſich derſelbe Theil der nach einem Schnuldigen
zu ſuchen, der für das Feſthalten der Brodpreiſe verant
wortlich gemacht werden kann, ja man drückt die Augen
zu und leugnet unter Hinweis auf die Ermittelungen des
Statiſtiſchen Amts der Stadt Berlin die ja für Berlin
richtig ſein mögen ganz allgemein die. Thatſache, über
deren Vorhandenſein aus den verſchiedenſten Gegenden
Klagen erhoben werden. Ja, ſelbſt wenn die Zwiſchen

wirklich über Gebühr lange die Preiſe hoch halten,
o läßt man ihnen gern Schonung angedeihen. Wenn aberdie Brodpreiſe enprechene den Getreidepreiſen ſteigen,

daun befolgt man nur zu gern den Spruch: Ja, Bauer,
das iſt ganz was anders! Als im vorigen Jahr die For-
derung der Aufhebung der Getreidezölle (50 Mark) mit
der Behauptung beantwortet wurde, daß der Conſument
davon wenig verſpüren würde, wurde dies als eine höchſt
ketzeriſche Anſicht verurtheilt.. Jetzt ſind ſeit dem Auguſt
vorigen Jahres die Getreidepreiſe um mehr als das Doppelte
des Betrags geſunken, den der damalige Zoll betrug, bis
jetzt aber haben die Conſumenten, wie ans den mehrfach
erwähnten Klagen hervorgeht, hiervon nichts im Brodpreiſe
verſpürt, und jetzt wundern ſich hierüber nicht einmal die
jenigen, welche im vorigen Jahr jene Forderung unter Hin
weis auf die theuren Brodpreiſe erhoben haben! Gerecht
iſt das nicht, wohl aber widerſprnuchsvoll.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Luge.

dürfte.
Wäs die künftigen Beziehungen Englands zur Tripel

alliauz betrifft, ſo wird fügt das citirte Blatt hinzu, ſo
weit wir nach den uns zugehenden Berichten urtheilen
können, die Anſicht unſeres Korreſpondenten auch außerhalb
Englands überall getheilt, und gewiſſermaßen als Beweis
dafür, daß dieſe Auffaſſung richtig ſei, kann es angeſehen
werden, daß auch in Rußland, wie aus den Aeußerungen
dortiger Blätter erſichtlich, während man ja bisher den
Sturz Salisburys erſehnte und als ein wichtiges Ereigniß
für Rußland ankündigte, die Erwartungen, die an den nun
vollzogenen Sturz Salisbury geknüpft werden, ſtark herab-
geſtimmt erſcheinen.

Als ein Zeichen, daß Wandlungen in den Bezieh. ingen

eitung
ke ſchen Deelage. (Kalliſcker Courier.)

nicht das iſt es, weshalb wir dieſe Frage hier zur Sprache Englands zu den Mächten nicht in Sicht ſtehen, kann es
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angeſehen werden, daß dort angenommen wird, es würde
zwar die Vertreter Englands im Auslande der Gepflogen
heit gemäß dem neuen Kabinette ihre Demiſſion anbieten, daß
aber vorausſichtlich die Vertretungen in den d der
jenigen, die ſie bisher inne hatten, belaſſen werden dürften.

Zum geſtrigen Geburtstage des Prinzen Hein-
rich von Prenßzen ſei 27 Folgendes bemerkt. Prinz
Heinrich trat dem im preußiſchen Königshauſe von Alters

er beſtehenden Gebrauche gemäß, mit Vollendung des 10.
ebensjahres in die preußiſche Armee als Sekondelieutenant

des 1. Garderegiments z. F., gleichzeitig aber in die kaiſer
liche Marine am 14. Auguſt 1872 ein, ſo daß der geſtrige
en a des Prinzen mit deſſen zwanzigjährigen mili
täriſchen Doppeljubiläum zuſammenfällt. Mit den herz
lichen Glückwünſchen, welche nächſt ſeiner engeren Familie
das königliche Haus dem Prinzen widmete, verbinden ſich
die wärmſten des preußiſchen und deutſchen Volkes in dem
innigen Segenswunſche: Seiner königlichen Hoheit mögenoch viele Whre in erfolgreicher Weiſe an der Entwicke-

lung unſerer Wehrkraft zur See, zu des Landes Wohl
fahrt und Gedeihen wirken, vergönnt ſein.

Die meiſten Mitglieder des preußiſchen Staats
miniſterinms haben gegenwärtig ihren Sommerurlanb an
getreten: Der Vize Präſident des Staatsminiſteriums,
Dr. von Boetticher, weilt in Tarasp auf einige Wochen.
der Handelsininiſter Frhr. von Berlepſch erholt ſich auf
Rügen, Juſtizminiſter von Schelling iſt nach der
Schweiz abgereiſt, Kultusminiſter Dr. Boſſe hielt ſich

zuerſt in Karlsbad auf und hat jetzt das Salzkammergut
aufgefücht.

Der Kriegsminiſter, General Lieutenant von Kalten
bornStachau, iſt nach mehrwöchigem Urlaub, welchen er
meiſt am Vierwaldſtädter See verlebte, nach Berlin zurück
gekehrt.

Eine anſcheinend

worden.
Den höheren brenßiſchen Unterrichts Auſtalten ſind auf

Veranlaſſung des Unterrichts- Miniſteriums von den Provinzial
Schulkollegien Fragebogen zur Beantwortung überſandt
worden, die in eingebender Weiſe den ganzen Turubetrieb
umfaſſen. Es ſind zwölf Fragen geſtellt, die nach den Herbſt
ferien beantwortet werden müſſen und ein vollſtändiges Bild
des Turnens an den betreffenden Scönlen ergeben.

Von der Anklage dex Majeſtätsbeleidigung, die durch
einen Artikel „Der Gefreite Lück“ begangen ſein ſollte, ſind die
Elberfelder Neneſten Nachrichten freigeſprochen worden.

e

Nachdruck verboten.

y h o e e Ka 0Weun's die Mütter eilig haben.
Von Adam Müller Guttenbrunn.

e
„Und wenn Sie einmal G ällig in die Schottengaſſegerathen, da werfen Sie einen Blick in die r zu den Fe

ſern meiner Profeſſorin. Dort übe und quäle ich mich,
um berühmt zu werden.

„Haben Sie oft Stunde?“ fragte ich gleichmüthig.
„Ach“ ſie blinzelte mich an und ſprach plötzlich

gedämpfter als bisher „Sie möchten mich wohl einmal
von dort nach Hauſe begleiten? Jeden Mittag um 1 Uhrhabe ich ganz allein den weiten Weg von der Schottengaſſe

nach der Landſtraße zu machen, wo wir wohnen. Jch gehe
immer über die Freyung.“

Das war deutlich. Jch verſprach, es nicht zu vergeſſenund verabſchiedete mich. Nach Hauſe begleitete ich die ſege

köpfige Familie nicht, das überließ ich zwei jungen Herren,
die zur Geſellſchaft zählten. Die Mama lud mich, und ich
hatte genau aufgepaßt, das Alma vorher ein Wortmit ihr darüber e ſprechen können, dringend zu Beſuch.

Hatte das Mädchen ihr dieſen Wunſch ſchon früher aus
zu That die Frau Profeſſor es aus eigenem
ntrieb

Das Mädchen hatte keinen durchaus unbefangenen und
befriedigenden Eindruck auf mich gemacht. Aber es war
doch ein hübſches, lebhaftes Kind, und der Gedanke, mit
ihm manchmal zu plaudern, eröffnete die Ausſicht auf an

tunden. Der Schottengaſſe aber wich w um
ie Mittagsſtunde jetzt ſtets än u aus. Je mehr ich

mnir's überlegte, deſto weniger paſſend fand ich eine Fort
c meines Verkehrs mit Alma auf ſolchen Wegen.

Ich wollte keine Heimlichkeiten mit ihr und beſchloß, Alles

Zu vermeiden, was ihrer Sucht nach geheimnißvollen Be
giehungen Nahrung zuführen konnte. Sobald es mir paſſen
t ich die Familie beſuchen, aber auch das hatte

ne Eile.
Wochen vergingen, dann trat ich meinen Urlaub an

und kam erſt im September wieder zurück. Jch machte
wieder einen Beſuch bei der mir befreundeten reichs h
Familie auf dem Lande, und da ſagte mir die Hausfrau,
daß Fräulein Alma ſich außerordentlich wundere, mich ſeit
jener Begegnung im Juni nicht wieder geſehen zu haben.
„Peterſen's haben jetzt einen Jour. Gehen Sie nur bald
einmal hin.“ Das erleichterte die Sache allerdings und
ich ließ mich nicht länger ermahnen. Jn einem Hauſe, das
ſeinen Empfangstag hat, konnte man ja ohne weiteres ver
kehren, das verpflichtete zu nichts.

So ging ich denn hin. Die freudige Ueberraſchung,
die mein Erſcheinen hervorrief, war groß. Die Mutter,
die etwas mangelhaft friſirt war, fühlte ſich ſehr geehrt
und verſchwand, Käthe ſchoß von einem Zimmer in das
andere und las Hüte, Jacken und Schulhefte auf, die über
all herum lagen, Alma aber ließ ihre ſchmale Hand in der
meinen ruhen und ſah mich lange und forſchend an.

„Nach drei Monaten?“ ſagte ſie und ihr tiefer Alt
klang wunderbar. Es lag mir aber zu viel Pathos in
dieſer Begrüßung und ich machte ihr durch einen Scherz
ein Ende. Auch blieben wir nicht lange allein. Es kamen
allerlei Leute, der Herr Nachbar X mit ſeiner Frau, die
RechnungsRäthin nnd der Hausherr Z mit ſeinem
Sohn, auch die zwei jungen Herren, die im Juni dabei
waren, erſchienen, und ſie begrüßten mich wie einen alten
Bekannten. Man ſetzte ſich alsbald an eine lange Tafel
und es wurde von der flachsblonden, ſtillen Käthe ein
üppige Veſperbrot aufgetragen. Eine Fülle von Backwerk
und Süßigkeiten bedeckten den Kaffeetiſch, aber der Kaffeewurde aus Schalen getrunken, die verſchiedenen Service

gattungen zugeſarten. Alma hatte mich heimlich gebeten,
mich ja neben ſie zu ſetzen und ich that es gern, denn ich
wußte mit Niemanden ſonſt ein Wort zu ſprechen. Das
Backwerk, Gugelhupf, Torten und dergl. verſchwand raſcher,
als ich es für möglich gehalten hätte, und dann wurde
ein Spiel orrangirt, bei. welchem man ſchr viel lachte,
dazu wurde Wein getrunken, guter Rothwein. Jch wollte
am ſelben Abend, noch in die Oper und mußte mich em-

zur Thür. Als ich im Vorzimmer ſchon den Ueberrock an
gelegt hatte, ſchoß Alma heraus, that W daß ich
noch hier ſei, drückte mir kräftig die Hand, ſah mich von
unten herauf recht eindringlich an und ſagte: „nicht wieder
drei Monate warten laſſen, bitte, bitte. Und ſingen lernen
gehe ich noch immer.“ Damit verſchwand ſie in der Küche.

Der Weg zur Oper war weit und ich hatte Zeit, die
empfangenen Eindrücke zu überdenken. Wieder waren ſie
nicht ungetrübt günſtig und doch gefiel mir das Mädchen
auch heute noch. Alma war voll Anmuth, und ſo friſch,
ſo jung. Aber ein bischen zu ſehr wie ſoll ich ſagen

verliebt; vielleicht ein wenig aufdringlich. Doch meine
Eigenliebe nahm ſie gegen ſolche Vorwürfe ſogleich wiederin Schutz, denn daß ſe mit einem Anderen ſo geweſen

wäre, wie mit mir, das konnte ich nicht behaupten. „Sie
wird eben ein bischen verbrannt ſein in dich“ ſagte ichmir. Ganz zuletzt fel mir ein, was mich am meiſten ge

ſtört hatte an Alma. An dem Kleid, das ſie getragen,
fehlte ein Knopf und eine Stecknadel erſetzte ihn. Der
Stoff war an jener Stelle ganz zerſtochert. Die Nadel
erſetzte den Knopf wohl ſchon lange

Jch. fand mich nun in Zwiſchenpauſen von drei bis
vier Wochen immer wieder bei den „Jours“ der Familie
Peterſen ein. Aufrichtig geſagt, intereſſirte mich Niemand
dort außer Alma und auch ſie gefiel mir nur, ſie feſſelte
mich nicht. Die Freunde der Familie ſtanden ſämmtlich
unter dem Bildungskreiſe des Profeſſors Peterſen, den ich
gekannt und von dem Todten wurde nie ein Wort ge
ſprochen. Erſt allmählich merkte ich, daß keiner von den
regelmäßigen Gäſten des Hauſes den Verſtorbenen gekanut
Das waren Alles neue Freunde. Die
ſtand mir ganz offen, daß ihr Mann für ihre geſelligen
Bedürfniſſe nie ein Verſtändniß hatte; ſie habe in dem
gaſtfreundlichen, gemütlichen Wien Jahre lang geiſtig ge-
darbt neben dem Profeſſor, jetzt aber wolle ſie ſich allmählich
einen Kreis von Freunden ſchaffen. Und das ſei gar
nicht ſo leicht, denn alle Die, welche bei Lebzeiten Peterſens
gerne mit ihnen verkehrt hätten, wenn ihr Mann geſellig

pfehlen. Die Mama, Käthe und Alma geleiteten mich bis geweſen wäre. Alle kümmerten ſich um die Wittwe mi
W Diebeuhge Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Die Tödinung eines Menſchen iſt in Dallgow

durch einen einzigen unglücklichen Schlag herbeigeführt worden.
Jn dem genannten, bei Spandau belegenen Dorfe traf ein
Knecht, der Jauche abfuhr, mit einem wandernden Handwerks-
burſchen lauf der Landſtraße zuſammen. Beide geriethen in
Streit, in deſſen Verlauf der Knecht mit einem Tonnenſtöpſel
einen Hieb gegen den Kopf des Gegners führte. Letzterer brach.
mit zerſchmettertem Schädel, todt zuſammen. Am Freitag be
g. be eine Kommiſſion des Spandauer Amtsgerichts an den

atort.
Ein Schwarzer als Kläger auf Alters-

rente. Der Geſchäftsführer John Walker zu Voſton am 3.
September 1819 geboren und deutſcher Reichsangehöriger, be
tritt das Gerichtsziumer des Berliner Schiedsgerichtes. Er
ſpricht ſehr gut deutſch und das iſt kein Wunder. Hat er doch
in den Sommerſonntagen der letzten Jahre in der Haſenhaide
gegen drei Mark Honorar für den halben Tag als Ausrufer
zungirt. Daneben ſtand er bei verſchiedenen Künſtlern der
Kunſtakademie Modell, denn John iſt hente uoch trotz ſeiner
Jahre und ſeines dick,ien grauen Krauskopfes ein ſchöner Mann.
Nun iſt er müde und weil er ſich vorſorglich Verſicherungs-
zuarken eingeklebt, begehrt er die Altersrente, die ihm indeſſen
die Verſicherungsanſtalt um deswillen verweigert, weil ſie ihn
Für einen „ſelbſtſtändigen Unternehmer“ anſieht und dieſe nach
dem gewöhntichen Gejetze nicht verſichert werden können. Deun
weder die Kunſtakademie mit ihrer Künſtlerſchaft, die in dem
einen Falle des Alten Auftraggeber geweſen, noch die Geſammt
heit der Schanbudeninhaber, denen er in der Haſenhaide ſeine
Dienſte gewidmet, könnten als Arbeitgeber im Sinne des Ge
ſetzes augeſehen werden. Bei dem Dienſtmann z. B., der auch
ielbſtſtändiger Gewerbetreibender ſei, wäre das ganze große
Publikum der Arbeitgeber. Der Staatskommiſſar beantragt:
Nacd dem Geſetz brauche Niemand in einem beſtimmten Lohn-
verhältniß zu uur einer beſtimmten Perſon zu ſtehen. Auch der
Holzhacker biete dem großen Publikum ſeine Dienſte an. Das
Schiedsgericht ſprach dem Kläger die geſegliche Altersrente zu.
Es hielt bei der Thätigkeit des Klägers als Modell ſowohl wie
als Ausrufer die perſönliche und wirthſchaftliche Abhängigkeit
deſſelben für erwieſen und da derſelbe mehr als 141 Wochen in
den vor Jukrafttreten des Geſetzes vergangenen drei Jahren
verſicherungspflichtige Thätigkeit nachzuweiſen vermag, wird ihm
die Altersrente zugebilligt.

Eine ſehr beachtenswertheſportliche Lei-
Kung bat der Premier- Lieutenant Dieſtel vom 5. rheiniſchen
Dragoner- Regiment (von Manteuffel) infolge einer Wette aus
gefhrt.. Als der Frühperſonenzug der Weſtfäliſchen Bahn den
Bahnhof der Garniſon Hofgeismar um 7 Uhr 6 Minuten ver-
ließ, ritt auch der Premier-Lieutenant auf der Landſtraße ab
und traf auf dem Bahnhofe 2 Minuten früher in Kaſſel ein als
der betr. Perſonenzug, der unterwegs dreimal je 1 Minute an-
hält. Die Bahnſtrecke von Hofgeismar nach Kaſſel beträgt 26,6
Kilometer, die Fahrzeit des Zuges fahrplanmäßig 44 Minuten.

DerinternationaleKongreßfürZoll- undSozialpolitik, der in Antwerpen tagt, bietet für ernſte
Leute wenig Jntereſſe, dagegen fördert er tollſten Unſinn aller
Art zu Tage zumal bezüglich der Arbeiterforderungen für den
Maximal-Arbeitstag. Jn der Sektion für Zollpolitik hielt der
deutſche Reichstagsabgeordnete Broemel, (der auch Vizepräſident
des Kongreſſes iſt) einen Vortrag über die Wirkungen der deut
ſchen Zollpolitik und das neue Syſtem der Handelsverträge, in
franzöfiſcher Sprache, da die Verhandlungen überhaupt franzö-
ſiſch geführt werden. Als einen entſchiedenen und kon-
ſequenten Freihändler bekannte ſich der Fürſt von Caſſano, der
die italieniſche Zollpolitik kritiſirte. Der Kongreß hatte die Ehre
vom Lönig feierlich eupfangen zu werden die Sozialiſten von
der Sorte des Herrn van der Putt mögen dabei etwas ſeltſame
Figuren geſpielt haben

T Wie man in Frankreich Geſchichte macht!
In welch tendenziöſer Weiſe in Fraukreich auch von amtlichen
Organen Geſchichte gemacht wird, Jeigt neuerdings ein Auſſatz
in der „Rev. viol.“, dem amtlichen Blatte der franzöſiſchen
Difſiziersvereinigung für Heer und Flotte, über die erſten
Kämpfe der Rheingrmee. Dieſer auf „perſönlicher Auf-
Zeichnungen eines Offiziers beruhende Aufſatz ſchildert die der
Einnahme Saarbrückens am 2. Auguſt 1870 vorangehenden
Ereigniſſe und
Saarbrücker Bürgerſchaft:

Die Batterie nahm den Weg zurück, welcher ſie bald
gut den Gipfel des Winterbergs führte. Je näher wir dem
Bergrücken kamen, deſto mehr trafen wir die Verwundeten der
beiden kriegführenden Parteien an. Unter denjenigen des
Heindes ſahen wir einige in Civilkleidung. Wir hörten, daß es
Jolche Einwohner waren, die zur Saarbrücker Schüßengeſell-
ſchaft gehörten. Mit Präziſionsgewehren bewaffnet, hatten ſie
ſeit Beginn des Gefechts aufs erbittertſte auf unſere Linien ge
ſchoſſen. Die Deutſchen hüten ſich ſehr wohl, die Haltung dieſer

lichen Scharfſchützen von Saarbrücken in ihrem amtlichen
e über den Krieg von 1870 zu erwähnen, während der
Bericht jedes Mal ſehr genau und eingehend iſt, wenn ſie einen
militäriſchen oder politiſchen Vortheil gegen uns erzielen. Jndeß
die Thatſache iſt nicht abzuleugnen, Es war ein Mitglied der
Schützengeſellſchaft zu Saarbrücken, welches auf eine kaum

rhliche Entfernung den tapferen Lieutenant Debar tödtete,
eine Abtheilung Vorpoſten kommandirte. Wir haben nicht

re a J e 2ren fünf Kindern nur wenig oder gar nicht. Sie müßte
alſo mit einem Umgang von geringerem Bildungsgrad vor
lieb nehmen und ſie ſei mir ganz beſonders dankbar, daß
auch ich manchmal komme.

Die neuen Freunde der Familie, die mich ein oder
das andermal vom Profeſſor reden gehört, hielten michwahrſcheinlich ſür einen alten Freund des Hauſes. Wenn

äch eintrat, erhoben ſie als ob ich zur el zählen
und es war gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlich, daß

Ilma ſich ſtets ſofort an mich anſchloß und für den Abend
4 ganz mir gehörte. Jch war eine Reſpektsperſon für die

Geſellſchaft ohne zu ahnen warum. Alma hatte mir ſtets
tauſend Dinge zu erzählen und ihre Art brachte es mit
ſich, daß ſie mir ſo manches davon ins Ohr flüſterte, was
ſie ganz offen hätte ſagen können. Jhr machte das Spaß
und mir war es auch nicht unangenehm. Die zwei Jüng-
linge, die unzertrennlich vom Hauſe ſchienen, beneideten
mich ganz augenſcheinlich um die Vertraulichkeiten
mit Alma, und die Rechnungsräthin Y. lächelte mich
einmal mit einer Verſchmitztheit an, daß ich über die Ge
danken, die ſie ſich über mich und Alma miachte, ganz im

i Klaren war. Was ging es mich an, was die Alte ſichh dachte? Jch fühlte, daß ich durch nichts Veranlaſſung
gegeben zu ſolchen Gedanken und das genügte mir. Aber
ich wollte nun doch einmal eine größere Pauſe zwiſchen
meinen Beſuchen eintreten laſſen. Das unvorſichtige Mäd
chen ſollte nicht in's Gerede kommen mit mir. Und ich
blieb vier Wochen aus. Da kam ein Brief von Mama,
was es denn wäre mit mir. Alma ſei ſehr beſorgt, ſie
bilde ſich ein, ich ſei krank.
Dem konnte ich nicht widerſtehen. Als ich diesmal

hinkam, fand ich auch das befreundete Ehepaar dort, in
deſſen Hauſe ich Alma zuerſt begegnet war. Das war mir
ſehr lieb und ich hielt mich dieſen Abend ganz und gar an
das liebenswürdige Frauchen eine gar geſcheute Paſtors

m tochter aus Stolp, mit der ſich trefflich plaudern ließ.
i Alma ſchien etwas zu ſchmollen weil ich ſagte, daß ich

ganz geſund wäre und das war mir noch lieber. Nach
dem Veſper wurde wieder ein Spiel arrangirt und die

i V unterhielt ſich trefflich. Plötzlich ging die Sache
ein Pfänderſpiel über und wir älteren Leute ich

erhebt eine ſchwere Beſchuldigung gegen die

allein dieſe Schühen auf den Vergkämmen bemerkt (mehrere
trugen Hüte von hoher Form), ſondern wir fanden ſie auch nach
dem Kampfe unter den Todten und Verwundeten. Vom völker-
rechtlichen Standpunkt war die Haltung dieſer Leute berechtigt
und ſelbſt lobenswerth. Aber wie läßt ſich andererſeits dieſe
Thatſache vereinbaren mit der wilden Strenge, den Jndrand-
ſetzungen, den Exekntionsandrohungen, welche einige Tage
ſpäter die deutſchen Generale gegen die franzöſiſchen Bauern
walten ließen, weil ſolche verdächtig waren, zu den Waffen ge
griffen oder einfach als Führer unſerer eigenen Kolonnen ge
dient zu haben? Dieſe Feſtnagelung des böſen Willens der
Dentſchen iſt nicht die einzige, welche wir aus ihrem amtlichen
Berichte hervorheben werden. Aber dieſe Gegenüberhaltung
der Unglaubwürdigkeit ihres Berichts mit der Strenge ihrer
Kriegführung ſoll uns als Lehre für den nächſten Krieg
dienen Das Ganze iſt von A bis Z natürlich eine
freche Lüge!

Zur Einleitung der Gründung einesVerbandes der deutſchen Roßſchlächtervereine
fand, in Berlin im „Prälaten“ eine Verſammlung ſtatt. Es
beſtehen zur Zeit Roßſchlächtervereine in Berlin. Hamburg,
Bremen, Magdeburg, Hannover, Breslau und. am Rhein. Der
Berliner Verein zählt 28 Mitglieder, insgeſammt giebt es dort
etwa 40 RNoßſchlächtereien, die in dem in der Greifswalderſtraße
belegenen Pripatſchlachthaus ſchlachten. Jn ganz Deutſch
land exiſtiren etwa 2400 Roßſchlächter, die im
Jahre circa 86 000 Pferde verarbeiten. Der vor
gelegte Entwurf eines Verbandsſtatuts wurde zur eingehenden
Durchberathung einer Kommiſſion übergeben und beſchloſſen,
den Vorſtand des Verbandes aus den Herren Schmidt, Burki,
Knothe und Schumacher, ſämmtlich aus Berlin, und aus je
d Delegirten der an anderen Orten beſtehenden Vereine zu

ilden.
Pfarrer Jacot in Feves hat ſeine in entſchieden

dentſchfreundlichem Sinne geſchriebene Broſchüre „Protetaſtaires“
ſoeben in deutſcher Ueberſetzung erſcheinen laſſen. Wie aus den
zahlreichen Angriffen franzöſiſcher Zeitungen und den vielen
beim Verfaſſer aus Frankreich, namentlich von Optanten zu
gegangenen Droh- und Schmähbriefen hervorgeht, hat die
Schriſt jenſeits der Grenze Aufſehen erregt; von der einbeimiſchen
Preſſe des Reichslandes iſt ſie dagegen meiſt todtgeſchwiegen
worden. Unſere Leſer werden ſich des Artikels erinnern, in
dem wir auf dieſe Broſchüre aufmerkſam gemacht haben.

Die Times widmet Afghaniſtan einenernſten Leitartikel, der augenſcheinlich ein Fingerzeig
für Roſebery ſein ſoll. Rußland, weil in Europa paralyſirt
durch den Dreibund und die ruſſiſche Finanznoth, ſuche in
Centralaſien das Feld ſeiner Energie und halte den Amtsantritt
Gladſtones günſtig, augenblicklich den Plan auszuführen, alle
nach Hindukuſch führenden Päſſe und Wege in Beſitz zu nehmen.
Falls dieſe Bewegung ſich ſo entwickle, daß dadurch die Sicher
heit der indiſchen Grenzen gefährdet werde, würde es ſich em-
pfehlen, der Miſſion Lord Roberts, die bisher nur die Be-
W zu Kabul und Kalkutta betreffe, weitere Ausdehnung
zu geben.

[(Nachdruck verboten.

Vom Salzigen See.
Seit unſerm letzten Bericht hat der Waſſerſtand des Salzigen

Sees wieder abgenommen, wenn auch ſehr langſam, ſo daß
nur durch markſcheideriſche Meſſungen mit genauen Apparaten
die tägliche geringe Senkung des Seeſpiegels ſicher feſtzuſtellen
iſt. Die Zuflüſſe, welche die Weida, einige kleine Feldwaſſer
am weſtlichen Seeende, der Erdeborner Stollen und die Waſſer
haltungs-Anlagen der benachbarten Braunkoblengruben liefern,
baben ſich bis auf die zuletzt erwähnten weiter verringert.
Jmmerhin führt die Weida noch durchſchnittlich 9-10 Kbm
Waſſer pro Minute zu und zwar zum größeren Theile durch
den öſtlichen Mündungsarm, während früher der weſtliche weit
ſtärker floß. Augenſcheinlich hat eine künſtliche Umleitung ſeitens
eines der Herrn Seeintereſſenten ſtattgefunden. Durch dieſe
Maßregel iſt auch. da das betreffende Bachbett theilweiſe höher
liegt, als das benachbarte Wieſengelände, trotz der großen
Trockenheit eine Ueberſchwemmung in kleinem Maßſtabe verurſacht
worden. Die übrigen oben genannten kleinen Gewäſſer ſenden
dem See in der Minnte insgeſammt etwa P Kkbm zu. Der bei
Rollsdorf mündende Mühlbach, der Abfluß des Süßen Sees,
liegt ſeit dem 23. v. Mts. gänzlich trocken; in den vorber-
gehenden Wochen konnte die Rollsdorfer Mühle täglich nur
etwa 2 Stunden mahlen. Die beiden Seen beſitzen
nunmehr keine Verbindung, der Salzige See verlor
bekanntlich ſchon viel früher durch Austrockenung der Salzke den
Abfluß zur Saale. Uebrigens hatten Gewitterregen, in dem
Quellgebiet der Weida niedergegangen, während der letzten
Tage dem genannten Bache vorübergehend höheren Waſſerſtand
gegeben. Was die Seefläche ſeit Beginn der Beobachtungen an
atmoſphäriſchen Niederſchlägen empfing, iſt überaus gering an-
zuſetzen, deſto größer war auch in den letzten Tagen die Ver
dunſtung, für welche die günſtigſten Vorbedingungen vorhanden
waren.

Woes die Taucherarbeiten betrifft, ſo ſind dieſelben
ſeit dem 8. d. Mts. nach dem „Hellerloch“ verlegt worden.
Vorbher war im öſtllichen Theile der „Teufe“ bei 25--26 m
Waſſertiefe vielfach getaucht und gelothet, ſowie Verſuche ange
ſtellt worden, um etwa vorhandene Abflüſſe zu entdecken. Die

zählte ſchon dreißig wurden auch mit hineingezogen.
Das erſte Pfand holte ſich Alma. Was ſollte ſie thun?
Jn einen Brunnen fallen. Wie tief? Drei Klafter. Wer
ſollte ſie daraus erlöſen? Eine ſpannungsvolle Pauſe folgte
und Alma nannte meinen Namen. Jch war nie ein Spiel-
verderber ging hin und küßte die Knieende dreimal auf
den Mund damit war ſie erlöſt. Die Wiener Geſell
ſchaft lachte, Alma erröthete, das Frauchen aus Pommern
ſprang von ihrem Sitze auf und rauſchte in das Neben-
zimmer. Jhr Mann folgte die Frau Profeſſor ebenfalls
und Alma wurde vom Spiel das ſeinen Fortgang nahm,
abbernfen. Die Spielenden achteten nicht ſonderlich auf
dieſe Vorgänge ich aber bemerkte ſie gar wohl, Und ich
ſtand zufällig nahe an der Thür die offen blieb. Da
hörte ich ſtaunend in gedämpfter Entrüſtung eine Fluth
von Fragen auf das Mädchen einſtürmen: „Biſt Du ver
kobt mit ihm?“ „Wird er Dich heirathen Wie kannſt
Du Dich küſſen laſſen
S „Aber Kind,“ ſagte der Mann „das iſt mal hier ſo

itte.“
„Jch habe nie einen anderen Mann als Dich geküßt.

Du biſt der Vormund Alma's, rede mit Herrn Robert.“
Jch ſah unwilltürlich nach der Ausgangsthür.
Wispernd, mit einem Strom von beſchwichtigenden

Ziſchlauten miſchte ſich jetzt die Frau Profeſſor in das Ge
ſpräch und die Gemüther beruhigten fich, ohne daß ich ein
weiteres Wort verſtanden hätte. Eines nach dem Andern
erſchien unbefangen wieder und ſah dem Spiele zu, Alt
und Jung küßte ſich lachend, ohne irgend ein Arges dabei
zu denken.
Erndlich brach man auf und ich war unter den erſten,

die gingen. Als das kleine Frauchen ſich von Alma ver
abſchiedete, küßte ſie das Mädchen ganz feierlich und ſagte:
„Jch wünſche Dir Glück dazu

Mir reichte ſie die Hand mit den Worten: „Das
hätten Sie man nicht thun ſollen.“

„Was, gnädige Frau?“
Na, Sie verſtehen ſchon. Aber wenn es ſo iſt, wie

die Mama ſagt Gut' Nacht.“
Mich überlief es kalt. Jch war alſo ſo gut wie ver

lobt mit Alma? Mit welchem Recht? Was, zum Kuckuck,

eingeſchnittenes Stroh auf dem Grunde ins Waſſer gewo
um aus dem Verhoalten dieſer Dinge Schlüſſe zu ziehen.
ward jedoch nur ein raſches Aufſteigen zur Oberfläche beobachtet.
Se konnte ein von dem Gewerkſchaftlich techniſchen

irektions-Sekretär Herrn Wimmer angegebener Röbren-
Kolbenapparat, trotz ſeiner durch Bohrverſuche nachge
wieſenen großen Empfindlichkeit. Grundſtrömungen, bezw. Ab-
flüſſe nachweifen. Der tiefe jähe Seeſchlamm blieb nach wie
vor ein Hinderniß der Unterſuchungen. Es iſt dem Taucher
nicht gelungen, denſelben auch nur an einer kleinen Stelle ſoweit
zu beſeitigen, daß man die darunter liegende Gebirgsart beur-
theilen konnte.

Das „Hellerloch“, wohin Taucher- und Maſchinenfloß mittelſt
Ruderboot geſchleppt worden ſind, iſt auf den meiſten älteren
Seekarten ungenau eingetragen. Es liegt in dem Verlauf einer
geraden Linie, die man ſich vom Unterröblinger Vorwerk nach
Aſeleben gezogen denkt, vor der öſtlichen Weidamüudung nabezu
ungleichweit vom nördlichen und ſüdlichen Seenfer entfernt und
bildet eine faſt kreisrunde Senke in der rinnenartig ver
tieften Längsaxe des Sees. Man bemerkte an dem Boden des
Hellerloches 9--100 Fall nach Weſten zu. Auch hier iſt viel
thonbaltiger ſchiefergrauer Schlamm auf dem Grunde vorbanden,
doch iſt derſelbe magerer, als in der Teufe. Die frühere An
z daß das „Hellerloch“ Tiefen von 28 m zeige, hot ſich nicht
eſtätigt. Bisher ſind nur 16 m als Maximum ermittelt worden.

Die Taucher arbeiten in durchſchnittlich 12 m tiefem Waſſer,
ſteigen dabei täglich 8--9 Mal, an manchen Tagen noch öfter
binab. Auch bier werden die oben erwähnten Verſuche nicht

unterlaſſen. tJn kurzer Zeit dürften die Unterſuchungen an dieſem Orte
abgeſchloſſen werden und ſodann im Binder See getaucht
und gelothet werden. Meiſt ſind höhere gewerkſchaftliche Beamte
bei den Taucherarbeiten anweſend. Am vorigen Montag trafen
die Herren vom Königlichen Oberbergamt zu Halle
auf dem Taucherfloſſe ein und nahmen mit großem n
Kenntniß von den angeſtellten Verſuchen und deren Reſultaten.
Gleichzeitig war Herr Geheimer Bergrath Leuſchner aus Eis-
leben angekommen. Die Witterung war faſt immer für die
Arbeiten günſtig, nur giße Male wuchſen bei hohem Seegang
die Sturzwellen über die Ränder des Floſſes und machten den
Aufenthalt für die Mannſchaften recht ungemüthlich.

Referent nahm übrigens bei ſeinem Aufenthalt in Unter
röbligen Gelegenheit, die auf der bekannten Verſammlung in
Oberröblingen vielbeſprochenen Riſſe in dem März'ſchen Saal
gebäude und der Scheune des Vorwerks zu beſichtigen. Bei der
letzteren ſchien ihm nach der d des Spaltes und der Be
ſchaffenheit der Umgegend ſehr wahrſcheinlich, daß der Schaden
durch in der Nähe wirkende Urſachen veranlaß:
worden iſt. Jn der Entfernung von 800 Meter, etwa 500 Meter
vom Seeufer. befindet ſich die Stelle, an welcher der Credener
ſchacht der Riebeckſchen Montanwerke durch den Hereinbruch des
ſchwimmenden Gebirges (Triebſand) plötzlich vollſtändig in ſich
zuſammenbrach. Nicht weit davon iſt ein neuer Schacht bis zur
Braunkohle abgeteuft worden, den man jetzt entwäſſert, d. h
den waſſerführenden Triebſandſchaſten die Feuchtigkeit entzieht.
Daß ſich die letzteren dadurch ſetzen müſſen, iſt naturgemäß und
daß die auf dem in Mitleidenſchaft gezogenen Gelände ſtehenden
Gebäude beſchädigt werden können, mindeſtens möglich.

an wer halten leichte Gegenſtände, Korkſtückchen, per riß
e

E

durch den Braunkohlenbergbau und den beregten Beſchädigungen
iſt bis vor kurzer Zeit von der Mehrzahl der Seeanwohner als
richtig anerkannt worden. Man braucht hier wenigſtens nicht in
die Ferne zu ſchweifen, um Gründe für Erſcheinungen zu ſuchen,
deren Urſache nicht un wahrſcheinlich ſo nahe liegt.

Der nächſte Bericht wird von Rollsdorf am Binder
See aus abgefaßt werden. Jn der genannten Bucht des
Salzigen Sees iſt ein recht ausgedehntes Feld für die Unter
ſuchungsarbeiten der Taucher vorhanden. ß

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Nachrichten über die
T erverhättuiſſe der Gewerkſch. oberen Reviere befriedigend
auten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Eutlaſfungs Prüfung in dem LehrerinnenSeminar
der Franckeſchen Stiftungen. Die ſchriftliche Prüfung fand
am 10. und 11. d. M. ſtatt, die mündliche am 12. und 13. (Frei-
tag und Sonnobend voriger Woche). Die Letztere begann am
erſten Tage um 7 Uhr früh und dauerte, ausſchließlich der
üblichen Mittagspauſe von zwei Stunden, bis nach 7 Uhr Abends.
Am zweiten Tage wurde die Prüfung gleichfalls um 7 Uhr be-
gonnen und nach 6 Uhr Abends geſchloſſen. Den Vorſitz führte
als Kommiſiar des Kal. Prov. Schul-Kollegiums der Geheime
Rath und Prov.Schulrath Herr Troſien. Auch der Direktor
der Stiftungen Herr Dr. Fries wohnte an beiden Tagen der
Prüfung bei. Sämmtliche 16 Examinandinnenerhielten die beantragte Befähigung, nämlich 8
das Lehrerinnen Zeugniß für mittlere und höhere Mädchen-
ſchulen, 6 für Volksſchulen, 1 für Volksſchulen und Engliſch und
1 für den fremdſprachlichen Unterricht (Franzöſiſch und Engliſch).
Die Namen der Kandidatinnen ſind: Gertrud und Jda Brode
aus Halle, Eliſabeth Fritze ans Magdeburg, Auguſte
Gödecke, Lucie Görner, Martha Graue aus Hall.

hatte ich gethan Weil ich mich nöthigen ließ, dieſes Haus
fünf oder ſechsmal zu beſuchen, wäre ich der Ehe verfallen
Nee ſagte ich mir da ſpiele ich nicht länger mit. Und
kurzen Grußes ging ich von dannen.

Es war Faſching geworden und ich erhielt von der
Mama ſtets eine Einladung für jene Bälle, welche ſie mit
Alma beſuchte. Das war ganz gut denn ſo wußte ich,
wo ich nicht hingehen durfte. Jch meldete mich bei Peterſen
ſtets krank. Einmal ſchrieb mir Mama, Alma habe in den
Blumenſälen auf dem Rothen-Krenz-Ball wahre Triumphe
gefeiert, ein Stabsoffizier habe ſieben Touren mit ihr ge-
tanzt und ihr heute ein Bouquet geſandt. Nun antwortete
ich überhaupt nicht mehr. Dem Glücke Alma's durfte ich
nicht hinderlich ſein. Gern hätte ich ihre holde Geſtalt einmal
im Ballkleide geſehen, doch ich verſagte es mir. Jch hatte
im Grunde z nichts gegen die Ehe, aber mit ſolcher
Selbſtverſtändlichkeit wollte ich meine Schickſalsfäden nicht
von anderen Leuten ſpinnen laſſen, dazu war ich zu alt ge
worden. Und ich zog reſolut den Kopf aus der Schlinge.Jm dörauffolg ben Sommer machte ich wieder einmal

einen Beſuch bei jener Familie auf dem Lande. Jch wurde
kühl aber nicht unfreundlich empfangen. Jm Laufe des
Tiſchgeſpräches erfuhr ich ganz zufällig, daß Peterſen's
kürzlich ganz auf ihr kleines Gut am Rhein überſiedelt wären
und daß Alma ſehr, ſehr krank geweſen.

„Was hat ihr denn gefehlt?“ fragte ich voll wahrer
Theilnahme.

Die Frau des Hauſes ſah mich mit einem unbeſtimm-
ten Lächeln an. „Was ihr gefehn hat?“ fragte ſie ge
dehnt. 7e Und ſie wendete ſich zu ihrer Nachbarin
und ſprach von der Dienſtbotenmiſère und den Eierpreiſen.

Still und nachdenklich trat ich den Heimweg an, den
ich vor einem Jahre ſo fröhlich mit Alma verplaudert. Es
war alſo doch keine bloße Komödie Wenigſtens von Alma's
Seite nicht? „Die Arme!“ Jhre Mutter hatte es aber
auch gar zu eilig.

Jch verkehre noch heute in jener Familie wo ich
Alma zum erſten Male geſehen, aber man ſpricht nie von
ihr und ich weiß nicht, iſt ſie berühmt oder geheirathet
worden.
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Eliſabeih Ham vel aus Berlin, Elſa e lte aus Reichenbach, J
Gerirnd Hoffmann aus Cochem lenz). Olga Kuutz
und Augnſte Oel ze aus Leipzig, Anne-Marie Penslin aus
d now, Ellen Pohlenz aus Kalbe, Margarete Schulze

nd Gertrud Ubhlmann aus Halle, Martha Zechlin aus
Tangermünde. Der neue Kurſus des Seminars beginnt am38. Zttober. Anmeldungen nimmt der Juſpektor Dammann
entgegen.

a. Kirchenſchmuck. Seit geſtern zeigt die hieſige Markt
kirche einen neuen, höchſt koſibaren Schmuck, welche durch viel

Auſammlung freiwilliger Zuwendungen beſchafft werden
onnte. Es iſt dies ein wertbhvoller, mit Goldfranſen beſetzter

Kanzelbehang aus purpurrothem Sammet, desgleichen ein
Altarbehang in derſelben Ausführung ſowie eine kleinere
r welche mit einen in Gold geſtickten Opferlamm ge
ziert iſt.

a. Königsſchießen. Heute Morgen nahm das diesjährige
Königsſchießen des Halliſchen Schützenbundes, ſeinen
Anfang. Von der „Tulpe“ aus ſetzte ſich unter Voranführung
der Buudesfahne ein ſtattlicher Wagenzug uach dem Schießhaus
Virkhahn in, Bewegung, woſelbſt bei Concert-Muſik, das
Schießen nach allen Scheiben begann; das eigentliche Königs
ſchießen folgt heute Nachmittag.

es Das Hoſpital St. Cyrigei et Antonii feierte geſtern in
berkömmlicher Weiſe den Tag ſeiner Gründung: es beſteht nun
mehr 551 Jahre. Beim Früh- Gottesdienſt gedachte der Au
ſtaltsgeiſtliche, Herr Diakonns Nietſchmaun, des Gedenk-
tages und der ſegensreich wirkenden Anſtalt. Mittags wurden
die Hoſpitaliten feſtlich geſpeiſt und Nachmittags durch ſonſtige
Veranſtaltungen unterhalten.

e Die Nachweiſung der Einnahme an Wechfelſte mpelſtener
mOberpoſtdirektionsbezirk Halle g. S. führt für die

Zeit vom 1. April 1892 bis zum Schluß des Monats r 1892
ende Zahlen auf. Die Einnahme im Monat Juli betrug
50 Rechnet man hierzu die Einnahme in den Vor

raten in Höhe von 26 421.20 ſo ergiebt ſich eine Ge-an t Einnahme von 35 042,70 A. Die Einnahme in demſelben

Zeit um des Vorjahres belief ſich auf 35 456,40 ſodaß ein
Minne von 413,70 gegen das Vorjahr zu konſtatiren iſt.
Die Geſammt- Einnahme im Obervpoſtdirektionsbezirk Magde-
burg betrug 53 767,30 8876,20 gegen das Vorjahr),
im Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt 46956,70 3778
gegen das Vorijahr).

Die Kriegergräber auf dem Nordfriedhofe, in denen
ca. 80 Krieger, welche in den hieſigen Lazarethen an den im
Feldzuge von 1870/71 erlittenen Verwundungen geſtorben ſind,
zur letzten Ruhe gebettet liegen, wurden geſtern Mittag um
12 Uhr von den hieſigen Krieger und Militärvereinen in pietät-
ne Gedenken mit Kränzen geſchmückt. Die zahlreich er

chienenen Krieger hatten bei der Aktienbierbrauerei Aufſtellung
genommen und ſich von da nach dem Friedhofe begeben. Nach

em unter Mußſtkbegleitung einige Verſe des Liedes „Jeſus
meine Züverſicht“ geſungen waren, wurden die Kränze nieder-
gelegt und hielt Herr Archidiakonus Pfanne eine Anſprache
unter P grundelegn der Stelle aus dem 77. Pſalm „Daxum
gedenke ich an die Thaten des Herrn, an ſeine Wunder“. Das
dir „Wohl Dir, Du Kind der Treue“ bildete den Schluß der
Feler.

Jn einer öffentlichen „Maurerverſammlung' wurde
bekannt gegeben, daß z. Zt. 47. Bauten in Ausführung ſind,
anf denen etwa 440 Geſellen beſchäftigt werden; außerdem ar-
t ca. 60 Geſellen in der Stadt auf Ausbeſſerungsarbeiten,
fodaß ca. 500 Geſellen Arbeit haben. Jn den Vorjahren da
gen wurden 1200--1500 beſchäftigt. Der Lohn ſchwankt zwi-
chen 30--40 pro Stunde, ſodaß ein Durchſchnittslohn von

H. zu verzeichnen wäre. Schließlich beſchloß man, die Lohn-
egung bis auf günſtigere Zeiten zu vertagen.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im Monat
1745 Perſonen (gegen 2072

n Vorjahre). Darunter befanden ſich 139 männliche und 10 weib-
iche Familienhäupter 153 männliche und 290 weibliche Familien-
glieder, 629 männliche und 554 weibliche Tinzelperſonen, im
Ganzen alſo 921 männliche und 854 weibliche Perſonen. Abge
P gen ſind 1700 Perfonen (gegen 1567 im Vorijahre).

)arunter befanden ſich 127 männliche und 13 weibliche Familien
häupter. 104 männliche und 240weibliche Familienglieder, 717
männliche und 499 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 948
männliche und 752 weibliche Perſonen. Es waren von
den Zugezogenen evangeliſchen Glaubens 1614 Perſonen,
katholiſchen Glaubens 101 Perſonen, jüdiſcher Religion 23 Per-
ſonen, Diſſidenten 17 Perſonen b) von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 1531 Perſonen, katboliſchen Glaubens 132
Nerionen, jüdiſcher Religion 16 Perſonen, Diſſidenten 21 Perſonen.
Webürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pro
vinz Sachſen 710 Perſonen, darunter 215 aus Halle; aus dem
übrigen Preußen 631, aus dem Königreich Sachſen 205, aus dem
ührigen Deutſchland 173, aus Oeſterreich 7, Rußland 9, aus den
wagen Ländern und ohne m Perſonen b) von den
Veogezogenen aus der Provinz Sachſen 758 Perſonen,
darunter 334 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 555, aus
dem Königreich Sachſen 174, aus dem übrigen Deutſchland 159,
aus Oeſterreich 10, Rußland 4. aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 40 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
a von den Zugezogenen im Königreich Preußen 1031,
im Königreich Sachſen 307, im übrigen Deutſchland 286, Oeſter
reich 24, Rußland 8, Amerika 9, dem übrigen Ausland 43,
unbekannt und Wanderſchaft 67 Perſonen; b) von den Ab-
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 890, aus
dem Königreich Sachſen 294, dem übrigen Deutſchland 257,

Oeſterreich 13, Amerika 11, dem übrigen Ausland 52, unbekannt u.
anf Wanderſchaft 183 Perſonen. Es befanden ſich a) unter

en Zugezogeénen Dienſtboten 9 männliche und 407 weibliche
erſonen, Arbeiter 73 männliche und 22 weibliche, Gewerbene-

Hülfen 486, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 44,
Sehrer, Militärperſouen, Gelehrte, Beamte 38. Rentiers,
Hans und Grundbeſitzer 13, in Berufsvorbereitung 61, ohne
Beruf und Berufsangabe incl. Kranke 136 Perſonen, b) unter
den Abgezogenen Dienſtboten 5 männliche und 397
veibliche Perſonen, Arbeiter 89 männliche und 16 weibliche,
Gewerbegehülfen 558, ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbetrei-
dende 38, Lehrer, Militärperfonen, Gelehrte, Beamte 45, Rentiers,
Hous- und Grundbeſitzer 7, in Berufsvorbereitung 64, ohne
Beruf u. Bernfsangabe107 Perſonen. Es betrug die Zabl der 1. An
ieldungen von Perſonen reſp. Familien, welche in n er
halb Halle a. S. ibre gewechſelt habenz (gegen 2855. im Vorfahre), 2. der Anmeldungen von
erſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz von
luswärts nach Halle a. S. verlegt baben 1325,
gegen 1594 im Vorjahre), 3. der Abmeldungen von Per-
an en reſp. Familien welche innerhalb Halle a. S. ihre
Lohnung gewechſelt haben 2672 (gegen 3133 im Vor
ahre), 4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Fa
ilien, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren

Wohnſitz verlegt haben 1384 (gegen 1242 im Vorjahre). Es
aben im Monat Juli 1822 ſts Todesfälle J ſtattgefunden 337 Geburten und

I Im Viktortatbeater fand am Sonnabend Abend das
enefiz für Frl. Augelika Frey ſtatt, welches wohl weil
r. Elſe Lebmann, unſer gefeierter Gaſt, wegen plötzlicher Er
rn ihre Mitwirkung hatte abſagen müſſen leider nur
z t mäßig beſucht war und der geſchätzten Benefiziantin ſicher

b den klingenden Erfolg eingebracht hat, den ſie erhofft
o wir ihr von Herzen gewünſcht hätten. Dafür war aber
abend gerade für die Benefiziantin um ſo reicher an künſt
iſhem Erfolge: denn ſie gab in dem reizenden Stahlſchen
ſpiele „Tilli“ die Frau Commerzienrath Rebius, geborene
r Zu 2c. mit außerordentlicher Friſche und Gewandtheit;
3 eiden Haupt-Charakterſeiten dieſer Frau ſowohl ihren

und lächerlichen Adelsdünkel wie ihre liebenswürdige
et wußte ſie in hübſcher, oft recht ergötzlicher Weiſe

„)rhinden und zum Ausdruck zu bringen. Viele Bonquets
Bumenkörbe wurden ihr als Ausdruck herzlichen Dankes

aus dem Publikum überreicht. Auch im Uebrigen bakte das
Stück, das recht flolt enter gert wurde, eine ſehr ange
meſſene Veſetzung erfahren; um das Gelingen der Aufführunmochten ſich beſonders verdient die Damen Liné, Winter

Köpping und Jahl, die Herren Kugelberg, Lebius, Labowsky
und Höflich.

Anf das Benefiz des Herrn Aenderttz Lebius, des mit
Recht ſo beliebten, tüchtigen erſten Liebhabers unſerer Viktoria
bühne machen wirx ichon heute Ken beſonders darauf gufmerk-
ſam. Das Benefiz ſindet am Mittwoch ſiatt; zur Aufführung
gelangt Moſer's hübſches Luſtſpiel „Der Compagnon;“ Frl.
Elſe Lehmann wird bei dieſer Gelegenheit zum leßten Male
in dieſem Spielabſchnitt hierſelbſt auftreten und zwar in einer
ihrer größten Glanzrollen als das Dienſtmädchen Maria-
Ueber den Hochgenuß, den die begabte Künſtlerin durch die Ver-
körperung dieſer Rolle dem Publikum immer und immer wieder
bereitet, haben wir ſchon neulich bei Beſprechung der erſten
Aufführung des „Compagnon“ hierſelbſt ausführlich geſprochen
und es iſt wohl äls ſicher anzunebmen, daß auch am nächſten
Mittwoch Abend das Viktoriatheater wird ausverkauft werden.
Frl. Lehmann und Herr Lebius verdienen es vollkommen!

i Hitzfrei. Heute S n föllt der Unterricht in den
ſtädtiſchen Bürger und Volksſchulen der Hitze wegen aus.
Das Thermometer zeigte in den nach der Sonne zu liegenden
Klaſſen um 10 Uhr Vormittag im Schatten 25 Grad Réaumur.

r Gerichtlicher Verkauf. Das Sternſtraße Nr. 3 belegene,
auf den Namen des Agenten Louis Schenuk eingetragene Grund
ſtück wurde heute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſt
gebot machte mit 55000.4 die offene Handelsgeſellſchaft Henſel
u. Müller, Königsſtraße, hierſelbſt.

y Verſteigerung. Das Malermeiſter Ehrhardt'ſche
Grundſtück, Grünſtraße Nr. 2, hat mit Zuſtimmung der Gläu
biger-Verſammlung, der letzte Hypotheken Gläubiger Herr
Bankier Becker, käuflich an ſich genommen.

F Unglücklicher Sturz. Vorgeſtern Nachmittag gegen 24
Uhr ſtürzte das theilweiſe erblindete Schulkind Pauline Neu
mann aus dem Fenſter der Wohnung ihrer Eltern 3. Etage
Schmiedſtraße Nr. 19, herab auf, das Straßenpflaſter und ver
ſtarb bald darauf an den hierdurch erhaltenen Verletzungen. Es
ſoll eigenes Verſchulden des Kindes vorliegen.

S Ein nobler Verlierer. Sonnabend Nachmittag kehrte ein
Reifender in einem alten guten Reſtaurant am Markt ein. Er
ließ ſich einige Glas Enlmbacher wohl munden. Nach Bezahlung
ſeiner Zeche entfernte er ſich, ließ aber aus Verſehen ſein Porte-
monnaie liegen was der Kellner nach ſeinem Weggange be-
merkte und an ſich nahm. Nach Verlauf einer Stunde ſtellte
ſich der Fremde anſcheinend Reiſender, wieder ein und fragte
nach dem etwa hier liegen gebliebenen Portemonnaie, was ihm
dann auch vom Kellner ſofort wieder eingehändigt wurde. Das-
ſelbe enthielt mehrere 100 Mark in Gold und Papier. Als Be
lohnung für ſeine Ehrlichkeit erhielt der Kellner 75 4.

Es ſtarben in Halle in der 30. Jahreswoche vom 24.
bis 30. Juli 1892 anf 1000 Einwohner und anf's Jahr be
rechnet, 25,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern weiſen Kiel mit 11.1, Freiburg i.
B. 12,2, Barmen 13,8, Kaſſel 14,5, Wiesbaden 14,6, Stuttgart
14,9, Münſter 16,3, Danzig 16,6,. Dortmund 17,3, Frankfurt
a. M. 17,4, Bremen 17,5, Elberfeld 17,8, Krefeld 17,9 Perſonen
die niedrigſten, Stettin mit 36,8, Poſen 342, Augsburg 33,7,
Magdeburg 32,8. Darmſtadt und Leipzig je 31,4, Görlitz und
Köln je 30,0, Düſſeldorf 29,0, Duisburg 28,9, Würzburg 28,1
Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf-

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdruc nuſerzr Origing!nachrichten t nir mit vollſtaudiger Quellenancab

geſtattet.

4 Genehmigtes Abſchiedsgeſtch.. Se. Majeſtät der
Kaiſer und König haben unter dem 18. v. M. dem Landrathe
des Saalkreiſes, Geh. Regierungsrathe Kurt von Kroſigk
zu Halle die zum 1. Oktober d. J. nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Staatsdienſte mit Penſion in Gnaden zu ertheilen geruht.

Wie wir bereits früher mittheilten, bat ſeit dem 17. v. Mts.
der Regierungsrath von Werder die commiſſariſche Ver
waltung des Landrathsamtes des Saalkreiſes übernommen.

Die für den allgemeinen Verkehr beſtimmten Reichs
fernſprechleitungen können, worauf wiederholt aufmerkſam ge-
macht ſein mag, gegen Zahlung von einer Mark für jedes die
Dauer von 5 Minuten nicht überſchreitende Geſpräch zum un-
mittelbaren mündlichen Verkehr mit an anderen Orten wohnen-
den Privatperſonen benutzt werden. Der unmittelbare Verkehr
mittels Fernſprechers iſt in vielen Fällen, namentlich bei Krank
heiten zur Herbeirufung des Arztes, bei Unfällen, ſowie bei
Regelung eiliger und wichtiger Geſchäftsangelegenheiten von
beſonderem Nutzen für die Betheiligten. Sämmtliche Betriebs-
ſtellen der Reichstelegraphie ertheilen über die Benutzung des
Fernſprechers, ſcwie über diejenigen Orte, mit denen Geſpräche
ſtattfinden können, bereitwilligſt nähere Auskunft.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die am
11. Mai 1893 zu beſetzende Pfarrſtelle in Nienhagenn, Diözeſe
Gröningen, erledigt worden. Dieſelbe gewährt ueben freier
Wohnung ein Einkommen von ca. 8226 wozu noch die Ein
nahmen aus dem Pfarrwitthum im derzeitigen Betrage von
141 jährlich hinzutreten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die
Beſetzung erfolgt durch Wahl der Gemeinde aus drei ihr von
der Kirchenbehörde präſentirten Candidaten. Durch die Penſio-
nirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Esperſtedt,
Ephorie Schraäplau, zum 1. Oktober er. erledigt werden. Sie
gewährt neben freier Wohnung ein Jahreseinkommen von ca.
5990 wovon 8 Jahre lang eine jährliche Pfründenabgabe
von 1646 an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes
kirche zu entrichten iſt. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.
Durch Amtsniederlegung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu
Sieſtedt, Diöceſe Weſerlingen, erledigt worden. Sie gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 4180.4. Außer-
dem iſt mit dieſer Pfarrſtelle der Genuß eines Pfarr-
witthums, deſſen Einkünfte ſich auf 171.4 beziffern, gegenwärtig
aber von einer Wittwe bezogen werden, verbunden. Zur Stelle
gehören 3 Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchen-
behörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen
ſind bis zum 1. Oktober dieſes Jahres bei dem königlichen
Konſiſtorium einzureichen. Es ſind nur Geiſtliche von mindeſtens
10 Dienſtijahren wählbar. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt
die am 31. Dezember 1892 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Lettin
(mit Kirchengemeinde Dölau), Diöceſe Halle J. Land erledigt
worden. Sie gewährt (neben freier Wobnung) ein Einkommen
von ca. 6590 Hiervon ſind jährlich 2500 an den Pfarrer,
reſp. Pfarrfonds in Nietleben abzugeben. Zur Stelle gebören
2 Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde mit
Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum
10. September bei k. Konſiſtorium einzureichen. Es ſind nur
Geiſtliche von mindenſtens 10 Dienſtjahren wählbar. Zu der er
ledigten ev. Pfarrſtelle zu Walternienburg, in der Diöceſe
Gommern, iſt der bisherige Diakonus in Stadt Alsleben a. d. S.
Dreyer, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Niele
b'ock, in der Diöceſe Altenplathow, der bisherige zweite Pre
diger in Sudenburg- Magdeburg Eggebrecht berufen und
beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gohre mit
Dahlen und Döbbelin, in der Diöceſe Tangermünde, dem bis-
herigen Pfarrvikar in Gohre Hebold verliehen worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Pobles in der
Diöceſe Lützen, iſt der bisherige Pfarrer in Göthewi Hoff
meiſter, berufen und beſtätigt worden.

S Ouerfurt, 14. Auguſt. (Zu dem 25 jährigen
Stiftungsfeſte der freiwilligen FeuerwebrQuerfurt) verbunden mit dem 8. Verbandstage der

euerwehren des Querfurter Kreiſes bot unſertädtchen prächtigen Feſtſchmuck angelegt, gewiß ein Zeichen, wie
große Sympathien die freiwillige Feuerwehr ſich bei unſerer

Bürgerſchaſt erworben hat. An der geſtern Abend im Natb
hausſaale ſtatigefundenen Jubiläumsſeier nahmen außer der ge
ſammten Feuerwehr und vielen Bürgern Herr Landrath
Böttich er und die Städt. Bebörden tbeil. Die Feſtrede hielt
Herr Lehrer Jfland, der dann im Namen des hieſigen Feuerwehr-Unterſtühungs- Vereins den 6 Jubilaren, die er euer
wehr ſeit deren Beſtehen angehören, ſehr werthvolle Geſchenke
überreichte. Dann verlas Herr Bürgermeiſter Reißbrodt
ein Anerkennungsſchreiben der LandesFeuerSocierät in Merſe
burg und überreichte der Feuerwehr ein Etui mit 150 .4 von
dieſer Anſkalt. Außerdem hat die LandesFeuer-Societät eine
Beibülfe zur Beſchaffung einer neuen Svritze bewilligt. Hierauf
ſprach Herr Landrath Bötticher int Namen der Kreis Feuer
Societät der Feuerwehr ſeinen Dank für bisher geleiſtete Dienſte
und brachte ein Hoch auf die Veteranen des Vereins aus.
Heute verlief das ſchöne Feſt m wie ſchon inNummer 186 dieſer Zeitung angegeben iſt. ufer den Feuer

wehren des Kreisverbandes waxen Vertreter der Feuer-
wehren Bibra, Eisleben, Allſtedt und Schafſtedt zugegen. Die
Gerätbeübnngen und Manöver unſerer Feuerwehr an dem
nenen Schulgebäude, am Steigerhauſe und auf dem Uebnngs
platze wurden muſterhaft ausgeführt. Das ſchöne Wetter hatte
Tauſende aus der Stadt und der Umgegend auf den Feſtplatz
verſammelt.

V. Cöthen, 15. Ang. (Der Mitteldeutſche Sten o-
argphenbund (Stolze) hielt im Saale des Etabliffements
„Oſtercöthen“ geſtern feine 18. Hauptverfammlung ab. An
weſend waren außer einer größeren Anzabl Gäſte 85 Mit
glieder, welche 27 Vereine vertraten, daxunter diejenigen zu
Aſchersleben, Ballenſtedt, Bernburg, Deſſau, Gardelegen,
Genthin, Groß-Salze. Hall e, Jeng, Camburg, Eöthen, Magde-
burg, Merſeburg, Naumburg, Nienburg, Pößneck, Rudolſtadt
Sandersleben, Sangerhauſen, Schönebeck, Tangerhütte, Weimar
Weißenſels, Wolmirſtedt, Zerbſt. Vor Eintritt in die Tages
ordnung ſprach der Vorſitzende des Verbandes Stolzeſcher
Stenographenvereine, Herr Parlamentsſtenograph M. Bäckler-
Verlin über „die Früchte des letzten Stenographentages.“ Der
hierauf erſtattete Jahre richt bot ein Bild lebhafter Weiter-
entwickelung: nach dem n zählt der Bund gegenwärtig 39
(im Vorjahre 32) Vereine mit 693 (546) Mitgliedern und 90(91)
Einzelmitglieder: außerhalb des Bundes beſtehen im Bundes
gebiete 15 Vereine. Nach dem Kaſſenberichte hatte der Bund
eine Einnahme von 1010 dem eine Ausgabe von 525
gegenüberſteht, ſodaß ein Beſtand von 485 verbleibt. Ueber
den Antrag auf Theilung des Bundes zur Tagesordnung
übergehend, lehnte die Verſammlung auch die Umwa ndluug
der Hauptverſammlung in eine Zuſammenkunft der Bezirks-
Vorſſeher ab. Einen lebhaften Meinungsaustauſch verurſachte
wiederum die Aufhebung des „Korreſpondenzblattes“, welche
ſchließlich augenommen und als Bundesorgan die „Steno
graphiſche Monatsſchau“ (Heransgeber Väckler Berlin) be-
ſtimmt wurde. Es wurde dabei der Beitrag der Einzelmit-
glieder auf 2.50 feſtgeſetzt, wofür denſelben die Monatsſchau
unentgeltlich geliefert werden ſoll. Der Etat für 1893 wurde in
Einnahme und Ausgabe mit 690 feſtgeſetzt. Als Vorort für
1893/94 wurde wiederum Halle, als Ort der nächſtjährigen
Hanupiverſammlung Aſchersleben gewählt. Nach Scdluß der
Verhandlungen nahmen die Theilnehmer unter Führung der
Eötbener Schriftgenoſſen die Sehenswürdigkeiten der Stadt in
Angenſchein, während der Abend die Mitglieder wiederum iw
Berathungslokale vereinte.

(Todesfall.)e Weißenfels, 15. Auguſt. Geſternſtarb fern von hier bei Verwandten der Lehrer an der 1. Stadt-
ſchule Herr Hoppe im beſten Mannesalter von 38 Jahren.
Nicht nur das Kolleginm dieſer Anſtalt, dem er 14 Jahre auge-
hört, betrauert in ihm einen treuen, gewiſſenhaften, liebenswür-
digen Amtsgenoſſen, ſondern der Lehrerverein beklagt den Ver-iſt eines langiährigen Vorſtandsmitgliedes, der mit Selbſt
loſigkeit und Energie die Jntereſſen des Lehrerſtandes warm
vertreten hat. Auch noch weitere Kreiſe werden an dem ſrüben
Tode lebhaften Antheil nehmen, denn der Verein für volksver-
ſtändliche Geſundheitspflege verliert in ihm ſeinen rührigen
Vorſitzenden

50 Elſterwerda, 14. Auguſt. (Die diesjährige al l-
emeine Lehrer-Conſferenz) am Seninar in Schloß

Flſterwerda ſoll am Freitag den 9. September von Vormittags11 Uhr an in der Turnhalle der Anſtalt abgehalten werden.
Herr Profeſſor r. Reinicke aus Wittenberg wird einen
Vortrag halten über „Lutbhers Bedeutung für die Pädagogit'.
Darauf werden die Zöglinge des Seminars unter Leitung des
Seminarlehrers Engelbrecht einige Geſänge vortragen, und
endlich wird der Seminar-Oberlehrer Oberfeld mit Kin-
dern der Seminar-Uebungsſchule eine, Lection halten, durch
welche die Verwebung kulturgeſchichtlicher Stoffe in den Ge
ſchichtsunterricht gezeigt werden ſoll.

4 Prettin, 13. Auguſt. (Senatorenwahl.
Ernteausfall.) An Stelle eines durch den Tod aus dem
hieſigen Magiſtrat ausgeſchiedenen Senators und Beigeordneten
wurde der Fabrikant Herr Hicke für dieſes Amt von der
Stadtverordnetenverſammlung gewählt. Es iſt erfreulico,
derichten zu können, daß trotz des fortwährend mangelnden
Regens der Ernteertrag an Körnern ein recht zufrieden
ſtellender iſt. Es ſcheint für hieſige Gegend das alte Wort
einzutreſſen: „Trockene Jahre bringen Brod, naſſe Jahre
leider Noth.“ Große Vefürchtungen dagegen hegen die Oeko-
nomen für Kartoffeln, Rüben und Grummet. So ſchön un
Vorſommer die Obſtbäume zu einer reichlichen Ernte berechtigten,
ſo enttäuſcht hat uns der Nachſommer. Pflaumen beſonders
fallen maſſenhaft ab, ehe ſie reif werden. Traurig ſicht es
mit den Gurken und Bohnen aus. Doch werden erſtere zuge-
fahren und kaufen wir das Schock Einlegegurken ſchon mit
1,80 Mark.

T Aus Thüringen 14. Auguſt. Hofnachrichten.
Der Großsberzog von Sachſen wird kis in die zweite
Hälfte des September in den Niederlanden verbleiben und dann
mit der Großherzogin bis Anfangs Oktober auf der Wartburg
Aufenthalt nehmen. Jnzwiſchen wird im Reſidenzſchloß zu
Weimar Alles zur goldenen Hochzeitsfeier am 8. Ok
tober vorbereitet und bergerichtet. Wenn nicht anderweite
Verfügungen getroffen werden, iſt die Rückkehr des Her
Fzogs von Meining en und ſeiner Gemablin am 25. Auguſt
zu erwarten beide werden in dem neu hergeſtellten Schloß
Altenſtein wohnen. Jm September ſoll dann in Meiningen
die Vermählung des Prinzen Ernſt ſtattfinden. Mor
gen wird die Herzogin von Edinburg mit ihren Töchtern
wieder nach Coburg zurückkehren. Demnächſt treffen zu
längerem Aufenthalte der Großherzog und die Groß
berzogin von Oldenburg zum BVelüch in Hummels-
hain ein.Aus Thüringen, 14. Auguſt. (Allerlei). Jn dem

enthal wird eine zweite Por-meiningiſchen Orte Gräf B.zellanfabrik errichtet. Die Gruber'ſche Tafelfabrik iſt zu
dem Zwecke reren worden und wird entſprechend umgebaut
werden. Die Unternehmer ſind Dreber, Former und Maler,
welche ehedem in der dortigen Porzellanfabrik beſchäftigt waren.

Der Conſumverein Lauſcha vertbeilt für das erſte
Haldjahr des laufenden Jahres eine Dividende von 11
Vom Thüringer Walde wird im Gegenſatz zu anderen
Tandſchaften, gemeldet, das auf den Fluren der bochgelegenen
Walddörfer die F r üch t e (Sommerroggen, Hafer und beſonders
Kartoffeln) ſo gut ſtehen wie ſeit längeren Jahren nicht.
Für das in Gotha zu errichtende Elektricitätswerk
ſind bis jetzt 3500 Glühlichter mit 1 700 000 Breunſtunden ange-
meldet worden. Das Stagatsminiſterium allein hat für die
öffentlichen Gebäude 500 bis 600 Glühlichter und rund 152 000
Brennſtunden in Ausſicht genommen. Um dem landwirthſchaft
lichen Hauptverein die ÄAnſchaffung eines praktiſhen
landwirthſchaftlichen Hausbaltungsbuches zuerleichtern, hat dieſes Miniſterſum ſich zu einem nomhaften
Koſtenbeitrag bereit erklärt. Wie die Hildburghäuſer Han.
dels- und Gewerbekammer, hat auch diejenige von
Sonneberg ſchon, jeßt zu der ruſſiſch deutſchen
zollpolitiſchen Annäherung Stellung genommen, um
eine Erleichterung der Spielwagarenausfuhr herbeizuführen. Jn

T ouFiSten- enden aller Syſteme
Reichſte Auswahl. Streng feſte, anerkannt niedrigſte Preiſe. B. Walle (Saale).



einer an den Reichskanzler gerichteten Eingabe iſt der Vorſchlag
emacht worden, den ruſſiſchen Zoll auf 30 Kopeken herabzu
etzen. Der bisherige Zoll von 50 Kopeken pro ruſſiſches Pfund

und 2 Rubel ohne Ausnahme, ſobald das kleinſte Stückchen
Seide verwendet wird, komme nahezu einem Einfuhrverbote

gleich mS Weimar 14. Auguſt. (Projekt einer neuenKunſtſchule. r Landestreditkaſſen -Umſatz.)
Gutem Vernehmen nach plant der Großherzog den Ban einer
neuen Kunſtſchule jn der Belvederes Allee bei Oberweimar, in
der dann zugleich die ſtändige Ausſtellung ſür Kunſt und Kunſt-
gewerbe Unterkommen finden ſoll. Die Großherzogl. Landes-
kreditkaſſe wies am 30. Juni ds. Js. an eingezahlten Kapitalien
einen Beſtand von 12836000.4 und an ausgeliehenen Kapitalien
en ſolchen von 13 623 192 .4 auf, während die Summe der neu
zugeſicherten Darlehne 49 700 -4 beträgt.

m Camburg 14. Aug. (Der letzte diesjährige
Holz markt), der von den tbüringiſchen Oberländern vor
wenigen Tagen auf der Saale bei Camburg abgehalten
wurde, lieferte ein tranriges Bild von dec Lage dieſes wichtigen
Erwerbszweiges der Bevölkerung der thüringiſchen Fürſten
thümer. Während ſonſt unter gewöhnlichen Verhältniſſen auch
dieſer Sommermarkt mit vielen Hunderten von Langbolzflößen
befahren war, ſtanden dieſes Mal etwa nur 30 Flöße zum Ver
kanf. Trotz dieſes geringen Beſtandes und weict ender Preiſe
ſoll dennoch Waare übrig geblieben ſein. Ungenügender Waſſer
ſtand zur Flößerei, mehr aber die Stockungen in der Bautbätig
keit müſſen als die Urſachen dieſer traurigen Erſcheinungen an
geſehen werden.

r Gera, 14. Augnſt. (Verſſchiedenes.) Staatsminiſter
Dr. Vollert hat ſich zu mehrwöchigen Aufenthalt nach Ober-
hof begeben. Jm benachbarten Untermhaus iſt in der letzten
See ndgatba Sivung der neugewählte und beſtätigte Bürger
meiſter, Herr Feuerſtein aus Weida, eingeführt worden.
Der Geraer Stadtrath hat veſchloſſen, mit Rückſicht auf die
Feuerſicherheit künſtig mindeſtens einmal im Jahre die in den
hieſigen Fabriken getroffenen Löſcheinrichtungen durch
den Branddirektor und die erſten Charxgen der Feuerwehr einer
praktiſchen Prüfung unterziehen zu laſſen.

T Schmalkalden, 13. Augnſt. (Jnduſtrie und Zoll-
ver handlungen mit Rußland.) Die vom Gewerbe-
Verein berufene, Verſammlung zur Stellungnahme
gegenüber den in Ausſicht ſtehenden Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Rußland hat vorgeſtern Abend
ſtattgefunden. Es wurde an der Hand der beſtehenden Tarife
nachgewieſen, daß die ruſſiſchen Zölle auf Schmalkaldener Jn-
duſtrieartikel ſo ungeheuer hohe weit höher als z. B. die
franzöſiſchen ſind, daß eine Ausfuhr z. Z. nach Rußland gar
nicht möglich ſei. Man war darüber einig, daß bei Handelsver-
trags- Verhandlungen mit Rußland eine Ermäßigung ge-
dachter Zölle erſtrebt werden müſſe. Hiernach wurde eine
Commiſſion eingeſetzt, welche Petitionen an die Miniſter
des Auswärtigen der Finanzen und des Handels entwerfen und
dieſe einer in acht Tagen wieder abzuhaltenden Verſammlung
vorlegen ſollen.
2 Ans dem Vogtlande, 14. Auguſt (Günſtigere Aus

ſichten für die Webinduſtrie.) Jn vergangener Woche
baben Großbändler aus Fraukreich die Webinduſtrieorte Greiz,
Rotbenthal, Elſterberg. Reichenbach, Mylan und Netzſchkau be-
ſucht und in denjenigen Fabriken, deren neue Muſter-Kollektionen

Widerſpruchs konnte denn dieſer in der That ſeine Rede
nicht beenden. (Vergl. Zickzack in dieſer Abendausgabe.)

Gmündeu, 15. Aug. Der Cadett Lorenz iſt von
der Braunſteinwand in den Braunſee abgeſtürzt. Ander Kataſtrophe iſt nur der bodenloſe Leichtſinn des Lorenz

allein ſchuld.
Ronbaix, 15. Auguſt. (Orig. Telegr.) Geſtern

wurden vier Sozialiſten als Mitglieder jan den
Bezirksrat gewählt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin 15. Auguſt. (Orig.- Telegr.) Heute früh
5 Uhr wurde die bei ihrem Sohne, dem Deſtillateur
Rieder, in der Chauſſeeſtraße wohnhafte Wittwe Louiſe
Rieder im Schanklokale durch Beilhiebe ermordet
aufgefunden. Der Mörder iſt unter Mitnahme der
Ladenkaſſe von 15 ſowie verſchiedener Lebensmittel und
Cigarren entkommen.

Sofia, 15. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Stambulow
iſt geſtern zurückgekehrt und vom Fürſten empfangen wor-
den. Am Abend wohnte derſelbe dem Galadiner zu Ehren
des Jahrestages der Uebernahme der Regierung durch den
Prinzen n bei. Der Agence Balkanique zufolge
iſt Stambulow bei der Abfahrt aus Konſtantinopel von
einer Ehrenwache zum Bahnhof begleitet worden. Auf
allen Stationen der türkiſchen Strecke wurde Stambnlow
mit militäriſchen Ehren begrüßt. Jn Adrianopel war zur
Begrüßung der Generalſekretär Vilajet anweſend.

Brüſſel, 15. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Jm „Patriote“
wird in einem mit der letzten Poſt eingegangenen Briefe
aus dem Tanganikagebiete als die wahre Urſache des
Araberaufſtandes gemeldet, daß alle arabiſchen Häuptlinge
in einem von Mekka ausgegangenen Befehle aufgefordert
ſeien, T die Europäer in Centralafrika überall den
heiligen Krieg zu erklären.

Paris, 15. Auguſt. Das „Evenement“ veröffentlichte
eine Erklärung des elſäſſiſchen Pfarrers Jacquot, in
welcher derſelbe die gegen ihn gerichteten Angriffe eines
hieſigen Blattes auf das Schärfſte zurückweiſt. Jacquot
ſagt, er thue nur ſeine Pflicht als Prieſter. Er hoffe, die
Beruhigung der Gemüther von ElſaßLothringen zu er-
reichen, zum Wohle der Kirche und der Reichslande.

Berliner Börſe vom 15, Auguſt 1892.
Anfangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Sicht. Bankgeſchäſt Halle aS.

ausländiſchen Märkte. Hafer, Auguſt infolge dringenden Deckung

weitere Beſſerling. Jm Uebrigen hielt ſich der Verkehr
engen Grenzen. Zum Schluß trat eine allgemeine Abſchw
ung ein, welche mit der fortdauernden Zurückhaltung des
valpublikums und Realiſirungen eines Hamburger Gr
ſpeknlanten motivirt wurde.

Getreidebörſe. Anfangs machte ſich das Deckungsbedürß
für Weizen und Roggen auch beute geltend und ſteigerten
Preiſe für Weizen und Roggen die Aufwärtsbewegung, w
jedoch bald einer weſentlicheren Abſchwächung, infolge des prae
vollen Wetters und der abwärts gehenden Preisbewegung

Erſte
e

Das rat

Nennt mbegehrs geſtiegen, wodurch Termine günf
ibeeinflußt wurden. Rüböb gab etwas weiter nach Währ

Spiritus ziemlich behauptet blieb.

auch die ſpäteren

Wetterausſichten auf Grund der Berichte ver
deutſchen Seewarte in Haniburg.

Nachdruck verboten.
Dienstag, den 14. Auguſt.

Wolkig thit Sonnenſchein, Strichregen, wärmer, angeyek
Luft. Lebhafte Winde an den Küſſten.
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m 72 I nmire. FretAmtliche Sekanntmachungen. e
Bekannmachung, ürserrekt

Einquartierung in Giebichenſtein betreffend.
Der hieſige Ort wird vom 18 dſs. Mts. bis einſchl.

September d. Js. durch verſchiedene Truppentheile Einquartieri

punkt, ein
einander du
ſchaffen, da

erhalten. 130 ZerſtreuteDie Vertheilung derſelben guf, di e einzelnen Hausbeſit
eſchieht im Allgemeinen nach Maßgabe der Staats-Gebäu jede Selbſt
teuer und zwar ſo, daß auf je, 15 Jahresbetrag die Die FrSteuer ein Mann kömmt; jedes Grundſtück erhält jedoch m ausſchuſſes
denens einen Mann.

Die Offizier-Quartiere werden beſonders angeſagt.
Am 18. Augnſt iſt den Truppen ſeitens der Quartierwirh

volle Beköſtigung zu verabreichen. Ueber die ſpäter etwa m
erforderliche Verpflegung durch die Quartierwirthe erfolgt
ſondere Bekanntmachung.

Giebichenſtein, den 11. Auguſt 1892
Der Gemeinde-Vorfſteher.
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Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers nut er

Sehnanaf zu Dieskau iſt die Maul und Klauenſeuche

gebrochen. vDieskau, den 13. Auguſt 1892
Der Amts-Vorſteher-
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-Vodenbach 217 n a M hibren beſönderen Beifall fanden, umfangreiche Beſtellungen hen 10 r gt beſonderer Weldun d em n a Lombarden 44 Elvbelhal 6 g- SrovinzKleine Notizen. Bezüglich der Steinſchrift in Disconto-Commandit. 195,25 Gotthardtbahn las o C Bmnmna Stallbaum geb. Bolze Deden Schulen bat die Königliche Regierung zu Merſeburg Handels Geſellſchaft 146,25 Jtal. Mittelnieer 103.25 Wilhelm M levia defolgende Verfügung erlaſſen Die Einhbung und die An Hresdner Bant 14850 Warſchaun Wien 2090 Verlobte Rauhe Swendung der ſogenannten Steilichriſt darf obne aus Darmſtädter Bauk. 139.25 95 Jtaliener Ae Schiepzig, Salzmünde 49 1848 gen
drückliche, für die einzelne Anſtolt gegebene Erlaubniß Raſionalbaut f. D. 11910 49 Ungarn 95.,75 am 14. Anguſt 1892. 159d6 in Hornn den unter ünſerer Aufſicht ſiebenden Schulen wicht ſtatt Dortmunder Union 7175 4 Eghrier e r.finden.“ Bekanntlich iſt in letzterer Zeit von verſchiedenen Janrahütte 121,90 Rinſſ. Roten 209 erſte LeitSeiten für Steilſchriſt agitirt worden. Dem Tiſchlergeſellen Bochumer Guß 142,10 Hibermia 7 12040 war einS c n Vich i i Gr geh Js. Mainzer Eiſenb. 115.75 Gelſentirchen 159500 e 2 SiebchgeTiſchlergeſellen Biſchoff mit Gefahr ſeines Lebens vom Meari n. M darnener 15016 JebesgoTode des Ertrinkens aus der ſchwarzen Elſter gerettet hat iſt nene 5 2 hen r ſ Es v r r n Frau, einem Ffvon der Kal. Regierung zu Merſeburg jetzt eine öffentliche Tübeck-Büchener 14050 Dynamit-Truſt unſere gute Mutter Schweſter ung Schwägerin 1819 ein
J k en n W n J 3 v d u rn S Rordd Lloyd uo ſo Fran Caroline Naundorf aSonntag Nachmittag das große Stallgebä ziemlic vSudenburger Bahnhofe Vangeweg 40, belegenen Goſtboſs Tendenz ziemlich feſt. geb. Sache. Verbindniedergebrannt. Am 15. Auguſt ſeiert in Halber 7 heute Nachmittag 3 Ühr im 59. Lebensjahre nach kurzem Geiſtennſtadt der Gerichtsſekretär Bo witz ſein 50jähriges Berliner Kursbericht. Krankenlager zu ſich zu rufen, was tiefbetrübt wit der gerufen
Dienſtjubiläum. Zum Direktor der Naumburger Schlußkurſe am 15. Auguſt, 3 Uhr Nachm. Bitte um ſtilles Beileid anzeigen. [13916 gar
Straßenbahn iſt der Jngenienr Ludwig Röder aus Fonds-Vörfe. Halle aS. und Freiburg i/Transvaai, SKonſtantinopel gewählt worden. Jn einem Hausgarten zu *4 Reichsanleihe 107,30 Vanrahütte 121,90 den 13. m 1892.Meiningen iſt ein Reblausberd entdeckt worden. *3 do 109.90 Dortm. Union St.-Pr. 71.90 ie trauernden Hinterbliebenen.e o v z Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr2 wo 3770 TGngtibard dann vom Trauerhauſe große Märkerſtraße 4 aus, nach demConcursſachen, Zahlungsſtockungen re. Conſols 10720 Oeſtr. Ered.Actien 16360 l dfriedhef große Märker us, nac

C o n ku rs E r ö f f nungen. Schniitwaarenhändler ;35- do 100 80 Franzoſen 130,50
Auguſt Friedrich Günther in Dresden. Bäckermeiſter Ernſt 290 d 87.70 JombardenDolibſcher in Gerg. Kaufmann Otlo Frißſche in Lobenſtein. Nenedeichsanleibe und Riebeck Monkanwerke 168,50 beantro
Firma Huſchke Co. in Saalfeld a. S. Kinderwagen-Fabri- Conſols Wröllw. Pupierfabrik 117. Sie vekant Friedrich Oskar Dähnert in Niederneuſchönberg (Sayda). e /oLandſch.Ctr.-Pſd. n 159,50

0 e M We 727Jnduſ g m »Disc-Komm. 1195,75 49 Oeſtr. Golerente 97,20 S 3 n r 289 Se riduſtrie, Handel und Finauzen. Daher want n do. W e e aahrigeLrter Vater Sidwiegers. Halleſche Maſchinenfabrik, Actiengeſell- Deutſche Vank 165,25 Jtal. Reuten 9180 Großvater, der Gutsbe I ans [13941 7ſchaft. Die von der National-Zeitung gebrachte Mittheilung, »Verl. Handelsgeſellſch. 146,10 *80. Nuſſ. 3935,80 termaun Bocerl ans echwabsdorf bewonach eine Vermehrung des Grüundkapitals dieſer Geſellſchaft *DHresdner Bank 148,25 Oeſtr. Noten 1171,50 im Alter von 68 Jahren was tiefbetrübt anzeigen hoben
nach dem Vorgange der Sudenburger Maſchinenfabrik durch Bochumer Gußſtahl 142,10 inſſ. do. 209,25 Halle a. S., den 15. Auguſt les und dGratisausgabe neuer Aktien an die Actionäre beabſichtigt werde, endenz: abgeſchwächt. t Die trauernden Hinterbliebenen. für Tiſt mindeſtens verfrüht. Die Mit'el zu einer derartigen Ope Die mit bezeichneten Pabiere ſind Caſſakurſe, die übrigen Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nachmittag 3 Ahr und ſt
ration ſind bei der Halleſchen Maſchinenfabrik in den großen per Ultimo. t von der Capelle des Nordfriedhofes zu Halle aus ſtatt.angeſammelten Reſerven reichlich vorbanden und die Höhe Getreide- Börſe. De zder Diwidende (35 die bei Geſchäſtsabſchlüſſen erſchwerend Weizen loco: 156--186, Aug. 162,50, Sept.Oct. 165, Oct.Nov. avon
wirkt, vechtſertigt den Wunſch nach einer Vermehrung des Actien 164,25, matter. S AmtstKapitals vollkonimen. Bes jetzt ſind aber beſtimmie Vorſchläge Roggen: loco: 140--152, Aug. 152,50, Sept.Oct. 152,25, Oct.Nov o W 2für eine ſolche innerhalb der Verwaltung der Geſellſchaſt nicht 151,25, ſchwankend. S S ie vi i i igemacht, und die von der Nationalzeitung gebrachte Nachricht, Hafer: loco: 146-—168, Aug. 150, Sept. Oct. 146,50, Oct.Nov. Für die vielen Beweiſe der Theilnabme bei dem der F
iſt daher bis jetzt nur der Ausdruck der Wünſche einiger Ber 145.50, feſter 5 gräbniſſe vwlerg theuren Entſchlafenen jagen r in da
liner Actionäre, Rüböl: Aug 48,30, Sept.-Oct. 47,90, ruhig. n u r lray empfavo er c oitzſch, den 14. Auguſt 189.Spiritus (79 er Waare) loco: 35,80, Aug Sept. 34,10, Sept.Oct. Die Familie Albrecht in JrLetzte Telegramme 34.50, Nov.Dez. 33,60 April Mai 84.40, Tod. ſchwach. e Familie Ww v (50er Waare) loco Petroleum loco 22.20. r e ää enAn n rryer 15. (Orig.-Telgr.) In der geſtrigen Fondsbörſe. Die Erhöhung der Walzeiſenpreiſe in Bres FichtSitzung es Congreſ es für Zollgeſetzgebung und lau gab den Anſtoß zu einer regen Kaufluſt, welche bei treiben Verlag der Ntirengeyelſchaſt „Kanſſchen Zeitung zu Halle. Erkut

Arbeitsregelung entzog der Vorſitzende einem in flämiſcher den Momenten für eine beſſere Geſtaltung der induſtriellen ſfüt Pruit e ata et un den herigen er Meſhlichnich des diechlegeigun dafür
Sprache redenden Advokaten das Wort, weil er es für Lage nur zu böheren Kurſen Befriedigung fand. So weiſen r Walther Gedens leben für okales „Provinzielles Theater e anderſchimpflich erachte, d d von den Hauptſpekulationspapieren die Aktien von Hütten- und Muſtt Derſelbe i den Inſeratentheild r n aß der Advokat ſich nicht Kohlenbergwerken deträchttiche Kursſteigerungen auf. Auch Gerceeicee dten er Die er i n de e c einer

er franzöſichen Sprache bediente. Trotz heftigſten italleniſche Bahnen erfreuten ſich der Beachtung und erfuhren angelegenheiten) iſt geöffnet von Uhr Vormittags die Uhr Abende

Anerkennung und Dank. erſch. i en ſich ur a r 40 Stück Berichtigung. SchülerDenſtonat v.rhenmatiſchen Schmerzen ſo zu leiden a. Mühlweg, gut im Stande, will ich bei halbengl. Fettlämmer zu verkaufen. Jn der in der 2. Beilage zu Nr. 164 tümralte daß ich die Arme kqum zu be ein. Anz. v. 8--10000 Mt. verk. Geſh dte jand dis 25 Ling. Desgleichen digges Blattes vom 16. v. M. ver von Tun Starke rn Gr. Berlin du
wegen imStande war, habeich die Wohl Off. v. Selbſtkäuf. unt. K. 8066 ein 3 jähr. hannöv. Fohlen als Kutſch. öffentlichen Bekanntmachung der unter Freundl, geräum. Wohnung in ſchön 9
that des von Herrn e i. Halle bef. Rud. Mosse, Halle a. S. und Reitpferd geeignet. [13510 zeichneten Direktion vom 19. Mai d. J. geſunder Lage, dem Waiſenhauſe geg. Vett
/S. Kaiſerſtr. 25. a. d. Wuchererſtr. aus Remsdorf b. Querfurt, R. Zanlce. vetreffend die Kündigung von Renten über. Regelmäßige Arveiteſnes loſeſ
geübten Heilverfahrens kennen gelernt, Gaſthof Verkauf briefen der Provinz Sachſen muß es unter meiner beſtändigen Auſſicht m Bradenn durch deſſen Behandlung wurde re r 4 tiü heißen und zwor: erfolgreicher Nachhülfe, durch welcheich in kurzer Zeit von rieinem Leiden Ver änderungshalber bin ich Willens., i On. unter Litt. 0. 18201 ſtatt 13205 ſehr gute Reſultate erzielt werde er ſi
vollſtändig befreit. Jn dieſem Jahre Meinen in der Mitte von Trotha be Mittwoch, den 17. ds. Vorm. 10 Uhr unter Litt. D. 19306 ſtatt 19308 Gewiſſenhafte Erziehung bei unmittel Mai
war ich durch Erhitztſein bei der Arbeit legenen Gaſthof zum Rehbockmit großen verſteigere ich Geiſtſtr. 24hier zwangs 120308 ſtatt 20306 barem Familienanſchluß. Gemeinſaut daß
im Freien und darauf folgendes Er Stallungen und Garten circa 2 Mryg.weiſe: Magdeburg, den 12. Auguſt 1892 Spaziergänge. Ausreichende und, zukätten durch Naßwerden vom Regen ſo FlächenJnhalt eepe auch noch 1 illi mit Rie Könalicte Direhen erkannt gute Koſt. Muſikunterricht Jeh daß ich durch 3 d eden ehr geeianet, ges P n men der Rentenbank für die Provinzen ge Gher ratt
ppetit- und Schlafloſigkeit kraſtlos u verkaufen. ſcheib B l z Sachſen und Hannover inige Stellen frei, wozu ich bald jattzuid arbeisunfähig wurde. C. Rrömmé. cheibe u. all maſchine e Anmeldungen erbitte. 138 abDa ich durch a i der Sache längere Velocipeds (Rover) ſollen ſof. preis (Pelotenſe) ſang S l ädt Th. Starke an

Zeit Gebrauchte Hilfe nicht fand, es ſich werth verkauft werden. Herzfeld, Niürseh, ch anft er C von
ſogar mehr, verſchlimmerte, ging, ich Lindenſtraße 1 e. 13926 Gerichtsvollzieher. Ri e J Rt r konnte e w 100 Kil u o ggen, Prima Malzkeime ejeſem Falle zu Herrn Dietze, und nac ilo 21 Mark, ab Froſe i. A. hat ordeſſen Behandlung bin ich zu meiner Hausverkauf. Gedämpfte Weizenschlempe, ſis784 offerirt in Ladungen und einzelne u
und meiner Angehörigen Freude und Ein hierſelbſt vor 5 Jahren ſolid yorzü liches Viehfutter, iſt abzugeben Mit Muſtern und typiſchen Aehren Centnern (1350 den
ur Verwunderung derer, die mich ge erbautes, ſchönes Hausgrundſtück mit zug ehe St ins e wird gern gedient V. Karbanm, Domplatzehen und für aufgegeben hielten, wieder Thoreinfahrt, u u. großem Garten cinweg Reinſtedt i. Anh. E. Schreiber. getzt

Be r r ich Hrn. in eng ge le e iſt r n T aufeidenden g. Ueberzeugung vortheilhaften Bedingungen Familien i nd 1. Okt. ohne Unter d aus allen j ſei uempfehle, auch noch hierdurch Dant ſage berbaliniſſe halber ſofort zu verkaufen. händler gegen pupill. Sicherheit zu 4 Bücher Wiſſenſchaften Jtalienerhühner, De
teinbach b. Bad-Bibra. Juli 1892. Offerten werden unter Z. 13914 Proz. auszuleihen. Auskunft i. d. Ex kauft ſtets zu höchſten Preiſen [13345 beſte der Welt. offelilustav Ulrieh, in die Exped. dſr. Ztg. erbeten. vedition der Hall. Zeitg. D. 13950 M. Oſchmann, Antiqugrigt, Halle a. S. V. K ode

WTceboner Scweſſchſe ſche Duchdrugerei in Halle (Saale).

arbanm, Domplatz 2.
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Das rauhe bei Hamburg und die
rovinz Sachſen.

Nennt man das Raube Haus mit Recht die Wiege der
nneren Miſſion, ſo muß man hinzufügen. da ſein Begründer

D. Wichern in der Provinz Sachſen die Mündigkeitserklärung
dieſes ſeines Kindes durchſetzte. Denn als die Stürme der Re
polntion auf die tiefen ſittlichen Schäden im Volksleben hinge-
wieſen hatten, überzeugte D. Wichern die Theilnehmer des erſten
Deutſchen Kirchentages (1848), welche aus allen deutſchen Lan
deskirchen in Wittenberg zuſammengetreten waren, daß eine
Regeneration unſerer inneren Zuſtände in Stagat, Kirche und
Geſellſchaft nothwendig ſei, wie die Jnnere Miſſion ſie dem
maſſenhaſten Verderben gegenüber anbahne; daß aber dieſe Ar
beit nur gedeihen könne, wenn die Kirche ihr das Siegel auf-
drücke und durch das Bekenntniß „die Liebe gehört mir wie der
Glanbe“ ſie als eine ihrer h Lebensäußerungen legi-
nimire. Freudig und einmüthig ſtimmte ihm die Verſammlung
zu. Jn derſelben Kirche, in welcher Luthers Reformation be
ann, hat die Jnnere Miſſion durch D. Wicherns Worte ihrVurgerrecht in der 5angeliſvey Kixche erworben.

Zugleich regte D. Wichern in Wittenberg an, einen Mittel
punkt, ein geiſtig lebendiges Zentrum, für die iſolirte und oft
einander durchkreuzende Thätigkeit in der Jnneren Miſſion zu
ſchaffen, das anregend, verbindend und allſeitig dienend das
Zeriln ſammle und das Schwache ſtärke. Es ſolle nicht eine
Verwaltungsbehörde ſein, ſondern es handle ſich um ein freies,
jede Selbſtändigleit achtendes Dienen.

Die Frucht dieſer Worte war die Gründung des Central-
ausſchuſſes für Jnnere Miſſion, welcher auch beute nöch im
Geiſte Wicherns alle Arbeiten der Jnneren Miſſion Deutſchlands
z Hgltend. ſondern in Anregungen dienend und verbindend
ördert.

Auch bei andern Gelegenheiten hat D. Wichern ſein zünden
des Wort in der Provinz erſchallen laſſen. Schon 1843 ſprach
er in Halle vor mehr als 100 Studenten über die Jnnere Miſ-
ſion; auch in ſpäteren Jahren hat er in den Räumen der dortigen
alma mater, welche „den ohne Hirtenamt Hirtentreue pflegenden
Erneuerer nud Mehrer der alten Diakonie“ 1852 durch die Ver
leihung der theologiſchen Doktorwürde ehrte, die Jünglinge be-

zu dem einen, was inmitten der leidenſchaftlich geführten
treitigkeiten der Kirche noth thut.

Der zweite Kirchentag 1849 zu Wittenberg gab D. Wichern
Anlaß, über die Jnnere Miſſion als Gemeindeſacke zu reden
und die Beſprechung der Aufgaben der Jnnern Miſſion an der
wandernden Bevölkerung einzuleiten. Bald darauf mahnte er
zu Magdeburg auf der Domkanzel, wo Uhlichs Weisbeit ge
wuchert hatte, zum Bekenntniſſe Chriſti und zu den Werken der
Barmberzigkeit. Jn derſelben Stadt bezeugte er 1870 ſeine Für-
ſorge für die Beſſerung der ſozialen Schäden durch einen Vor
trag über die Arbeiterfroge, während ihn in früheren Jahren
neben dem Wunſche, das Verſtändniß für die Jnnere Miſſion
durch Anſprachen zu wecken und zu vertiefen, die im Staatsanuf-
trag unternommene Jnſpektion der Gefängniſſe mehrfach in die
Vrovinz geführt hat.

Der Einrichtung der Rettungshäuſer Sachſens diente das
Ranuhe Haus vielfach als Muſter. Der erſte Hausvater des
1848 gegründeten Eckartshauſes bei Eckartsberge informirte ſich
in Horn über D. Wicherns Grundſätze. Ein Rauhhäusler war
der erſte Hausvater des Rettungsbauſes Althaldensleben. Die
erſte Leiterin des Mädchenrettungshauſes Gefell bei Ziegenrück
war eine Schweſter aus dem Rauhen Hauſe. D. Wicherns
Worte in Nürnberg 1849 bewirkten die Einſendung der erſten
Liebesgabe zur Erbauung der Anſtalt. Das von Rheinthaler,
einem Freunde Fals, des Gründers des Lutherhofes zu Weimar,
1819 eingerichtete Rettungsbhaus Martinsſtift in Erfurt wurde,
nachdem es jahreläng geſchloſſen geweſen war, 1867 wieder er
öfſnet und der Wunſch ſeines Gründers erfüllt, die Anſtalt in
Verbindung mit dem Rauhen Hauſe zu ſehen, in Wichernſchem
Geiſte e zu laſſen, was Falkſche Jdeen ins Leben
gernfen hatten.

Erſte Beilage zu e 189 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 15. Auguſt 1892.

Schon bald nach 1848 wurden Berufsarbeiter für die Jnnere
Miſſion in Sachſen ſelbſt herangebildet. Durch D. Wicherns
Vorträge in Magdeburg angeregt gründete v. Nathuſius nach
dem Muſter des Rauden Hauſes die Neinſtedter Anſtalten:
mehrere Oberbelfer des erſteren waren die erſten Leiter. Die
zahlreichen Brüder, die vom Lindenhofe in Neinſtedt zu legens
reicher Thätigkeit ausgeſandt ſind, wurden nach den Grundſätzen
des Rauhen Hauſes berangebildet. Sinnig weiſt ein auf An
regung von P. Kobelt, dem Leiter der Neinſtedter Anſtalten, an
gefertigtes Geſammtbild der deutſchen Brüderhäuſer auf die Be
deutnug des Rauhen Hauſes hin: in einem Kranze ſind ſie alle,
und unter ihnen auch das der Provinz Sachſen, um das Rauhe
Haus gelagert den z der Jnnern Miſſion und
ſpeziell des modernen Rettungshausweſens und der Brüder

ache.
Namentlich die Herbergen zur Heimatb baben den Rauh

bäuslern ein reiches Arbeitsſeld in Sachſen geboten. Sie ſind
Hausväter an den Herbergen zu Erfurt, Magdeburg, Eisleven,
Halberſtadt, Mühlhauſen Sangerbauſen Burg, Delitzſch, Zeitz,
früher auch in Naumburg und Neubaldensleben.

Anch in andern Aemtern haben Raubhäusler der Provinz
dienen können. Sie waren Hausväter des gräflich Stolbergſchen
Krankenbauſes und des ſtädtiſchen Armen-Krankenhaufes zu
Wernigerode: andere wirkten als Aufſeber am Jnuſtizgefängniſſe
zu Naumburg. 4 Rauhbäusler-Brüder arbeiten als Stadt
diakone in Magdeburg, während ein fünfter, wie erwähnt, Haus-
vater der dortigen Herberge zur Heimath iſt. Demnächſt wird
die Arbeit eines ſechsten Bruders die Provinziarhauptſtadt mit dem
Rauhen Hanſe verbinden; ihm iſt die Leitung des neuen großen
Vereinshanſes übertragen worden welches ein Wohlthäter in
MagdeburgBuckau geſtiſtet bat.

Die dem Ranhen Hauſe bewilligte allge-
meine Landeskollekte findet in der Zeit vom
September 1892 bis September 1883 ſtatt.

Generalverſammlung des Thüringer
Wald-Vereins.

(Nachdruck verboten.)
*2 Lauſcha, 14. Auguſt.

Die alljährlich im Erntemonat wiederkebrende Hauptver
ſammlung des Thüringer Wald- Vereins darf als eine eigentiche
nationale Feſtlichkeit unſerer ſchönen engeren Heimath angeſeben
werden, und dies mit vollem Recht. Sind doch alle Einzel-
vereine mit Eifer und Erfolg bemüht, den herrlichen Wald im

Deutſchlands immer zugänglicher zu machen und durch
chaffung aller in der modernen Zeit zum Bedürfniſſe gewor-

denen Erleichterungen der verſchiedenſten Art den Fremden-
verkehr zum Nutzen der Bewohner mehr und mehr zu beben!
Die diesjährige Hauptverſammlung wurde beute in dem ſchönen
Städtchen Lauſch a abgehalten, welches ſich dazu aufs Präch-
tigſte geſchmückt hatte. Die erſte offizielle Begrüßung fand geſtern
Abend bei Gelegenheit des von mehreren hieſigen Geſangvereinen
veranſtalteten Concert ſtatt. Hier bewillkommnete Namens der
Lanſchger Herr Pfarrvikar Erk in herzlichen Worten die Gäſte,
worauf der Vorſitzende des Hanptvereins, Herr Oberamtsrichter
Tranutvetter-Vacha, in einer humorvollen Rede für den
ſchönen Empfang dankte. Heute Vormittag fand im Greiner-
ſchen Gaſthofe die e Generalverſammlung ſtatt.
Vertreten waren 35 Einzelvereine mit 3690 Stimmen. Ans dem
ſür das letzte Geſchäſtsjabr erſtatteten Berichte iſt hervorzubeben,
daß der Verein jetzt im Ganzen 42 Zweigvereine mit 3753 Mit
gliedern zäblt, alſo ſeit Jahresfriſt um 161 Mitglieder gewachſen
iſt. Die Geſammteinnahme betrug 6345 .4. die Ausgabe wur
2271 ſodaß ein Beſtand von 3574 4 verblieb, während der
wiſſenſchaftliche Fonds noch 972 Beſtand anſweiſt. Zu der
Frage der Neuwahl des Hauptvereins für die Zeit vom 1. April
1893 bis dahin 1896 wurde vom Erfurter Vereine die Wieder
wahl Eiſenächs befürwortet, vom Centralvorſtand aber der
Verein Schleuſingen vorgeſchlagen. Da letzterer Verein freiwillig

errrrrerR=wwwe*reeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Hauptverein wiedergewäblt, demſelben auch zu Remunerirung
der Kaſſen und Sekretariatsgeſchäſte 300 .4 bewilligt. Als
Ort für Abhaltung der nächſtjährigen Generalverſammlung
wurde Obrdruf auserſeben.

Beſchloſſen wurde ſodann, den Centralvorſtand zu er
mächtigen, h Zweiovereine, in deſſen Gebiet die jedes
malige Geueralverſammlung ſtaltfindet, zu den Feſtkoſten einen
Beitrag bis zu 200 zu bewilligen. Ferner wurden 300
als Beihülfe zu einem von Br. HertelGreiz herauszugebenden
Wörterbuch über thüringiſche Sprachidiome bewilligt.

Jm Weiteren wurden folgende Unterſtützungen für einzelne
weigvereine zugeſagt: a) Zweigverein Rudolſtadt 150
eitrag zur Erbauung einer Schußbütte auf dem Zeigenbeimer-

Berge; b) Zweigverein Römhild 300 Beihülfe zur Eyrich-
tung eines Schüutzhauſes mit Ausſichtspunkt auf dem kleinen
Gleichberge; e) Zweigverein Mellenbach 200 Zuſchuß für
Wegebauten wieſen Blechhammer-Sitzendorf 600
für ein Schutzhaus nebſt r auf dem Schweinskopfz
eo) Zweigverein Tiefenort 480 Beitrag zur Vollendung des

aues auf dem Kainberge; Zweigverein Jl menau 450
Beitrag zum Baue eines Schweizerhäuschens auf dem Linden
berge und einer Schutzbütte auf dem Hirſchſprung: 8) Zweig
verein Oberweißbach 500 Zuſchuß zur Tilgung der Fröbel-
ihurm Bauſchulden b) Zweigverein Arnſtadt 150 .4, zur Er-
urg bezw. Verbeſſerung des Carl Auguſt-Thurmes auf der

alskoppe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der bisherige Oberlehrer an der ſtädtiſchen

Gewerbeſchule hierſelbſt Dr. phil. Auguſt Föppl iſt zum
außerordentlichen Profeſſor für landwirthſchaſtliches Maſchinen
und Meliorationsweſen am landwirthſchaftlichen Inſtitut der
Univerſität Leipzig ernannt worden.

Perſonglien.
Dem Regiernngsrath Freiherrn von Droſte zu

Hülshoff, Mitglied der General- Kommiſſion zu Münſter
i. W iſt der Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen

worden. ßDie nachgeſuchte Dienſtenlaſſung mit Penſion iſt ertheilt.
dem Landgerichts-Direktor, Geh. Ober- Juſtizrath Etienne in
Göttingen, ſowie dem Amtsgerichtsrath Buchbolz in Goslar.
Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath Schuſter in Peine an
das Amtsgericht in Goslar, der Amtsrichter Jmrotb in
Mansfeld an das Amtsgericht in Magdeburg, der Staats
anwalt Olbreſcht in Oels an das Landgericht zu Halle a. S.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Gerichts
Aſſeſſor Peter bei dem Amtsgericht in Ellrich.

Jm eher des Oberlandesgerichts zu Naumburg ſindzu Gerichtsaſſeſſoren ernannt die KReferendare Schönerſte dt

Otto Meyer, Dr. Mann, Pfitzner, Ehrecke, v. Holtze n-
dorff, Brandt und Hüther. Die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Jnuſtizdienſte iſt ertheilt: dem Gerichisaſſeſſor Gödecke
behufs Uebertritts in die land wirthſchaftliche Verwaltung, dem
Referendar Oſtwald behufs Uebertritts zur allgemeinen
Staatsverwaltung. Der Referendar Friedrich Thiele iſt
in den Bezirk des Ober-Landesgerichts in Breslau übernommen

Zſt Referendaren ſind ernannt: Die Rechtskandidaten Rudolf
Meißner, Georg Weyhe, Wilhelm Gräſer, Friedrich
Rudloff, Kurt Bauer. Gerhard Metzuer, Aribur
Seeliger, Heinrich Schiele und Heinrich Fickler.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 16. Aug. (Mannſchießen. Schwalben-
flug.) Geſtern begann das „ſolenne“ Mannſchießen, auf das
unſere Bürger- Schützengeſellſchaft trotz des eben beendeten
Mitteldeutſchen Bundesſchießens auch in dieſem Jahre nicht
verzichten wollte. Die Schwalben ſollen, wenn ſich die Be
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beantragen kann. Aber reinen Mund halten Amtsgeheimniß bewahren
Sie verſtehen mich doch, Sekretärchen!“

2
9

Jn all ihrem Aerger fühlte ſich Fran Beatrix Brand durch das Gefühl ge
hoben und befriedigt, daß ihr Mann ſich wieder einmal ihrem Willen gefügt hatte
und den „Rothen Stern“ ſowie allen Verkehr mit den Maifeldern mied. Tag
für Tag wurde Liſette zu verſchiedenen Zeiten von ihr auf Kundſchaft ausgeſchickt,
und ſtets brachte ſie die Nachricht, daß der Herr Bürgermeiſter auf dem Rathhauſe

Wie ſich Brand für die Verzichtleiſtung auf den Wirthshausbeſuch ſchadlos hielt,
avon erfuhr niemand etwas, ſeine Mitſchuldigen, der Amtsſchreiber und der

Amtsdiener, waren verſchwiegen.
Von allen Maifeldern hatte nur einer wieder Gnade gefunden in den Augen

der Frau Beatrix Brand und ihrer Tochter Juſtiane, Heppler. Er kam tägliin das bürgermeiſterliche Haus, ſchien es nicht zu fühlen, wenn er an

empfangen wurde, und fügte ſich in alle Launen der beiden Damen. Heppler ſa
in Juſtiane Brand nur die reiche Erbin der reichen Gräfin Wolfseck. Als er aus
den Mittheilungen des Syndikus Blomeyer erfahren hatte, daß Frau Brand eine
Nichte der Gräfin ſei, war er ſogleich nach der Reſidenz gereiſt, um dort genaue
Erkundigungen einzuziehen. Es war ihm auch gelungen, die ſicherſten Beweiſe
dafür zu erhalten, daß die Gräfin im Beſitz eines großen Vermögens ſei und keine
andern Verwandten habe, als eine alte Kouſine ihres Mannes und die Tochter
einer verſtorbenen Schweſter derſelben, die verehelichte Bürgermeiſter Brand.

Heppler handelte mit der Ueberlegung eines geſchulten Diplomaten. Er verſchaffte
ſich unter dem Vorwand, Wäſcheſtücke nähen laſſen zu wollen, Eingang bei dem Fräulein

v. Wolfseck, der Tante der Bürgermeiſterin. Geſchickt wußte er das Geſpräch auf die
tümmerliche Lage der Näherin mit dem ariſtokratiſchen Namen zu bringen, hörte
geduldig die Lamentationen der geſchwätzigen Alten mit an, welche die Wittwe ihres
Vetters und die Tochter ihrer Schweſter als die hartherzigſten und erbarmungs-
loſeſten Geſchöpfe ſchilderte, und überzeugte ſich, daß in der That mit ihr nur die
Brands Anwartſchaft auf den Wolfseckſchen Beſitz hatten. Auf der Rückreiſe legte
er ſich ſeinen Plan weiter zurecht. Als Grund ſeiner mehrtägigen Abweſenheit von
Maifeld gab er wichtige Geſchäfte an und erzählte beſonders ſeiner Haushälterin,
daß es ihm ſei, eine ſchon lange verloren geglaubte größere Summe Geldes
zu retten. Er wußte genau, das Frau Gertrudis für die Verbreitung dieſer Neuig
keit ſorgen würde. Dann machte er ſeinen erſten Beſuch bei Frau Brand. Dieſe
hatte durch Liſette auch ſchon erfahren, daß Hepplers Vermögen ſich verdoppelt
habe. Jn den Augen der Bürgermeiſterin gab ihm dies einen Reiz, der den
bürgerlichen Namen, die ungelenke lange Figur, das pockennarbige Geſicht und die
von der früheren Beſchäftigung mit Heringen und ſchwarzer Seife noch immer groben
und rothen Hände faſt vergeſſen machte. Sie ſah in dem reichen Heppler eine Ver
ſorgung für ihre Juſtiane auf alle Fälle und beſchloß, ihn zu ihrem Schwiegerſohn zu
machen, wenn jede Ausſicht ſchwände, die Gräfin zu veerben. Hepplers Bemühen,
den früheren Umgang wieder anzuknüpfen, bewies ihr ja zur Genüge, daß derſelbe
getzt anderer Anſicht geworden ſei und Juſtiane begehrenswerth finde. Um ihn
auf die Probe zu ſtellen, um ſich zu überzeugen, wie feſt das Band ſei, das ihn
zu ihrer Tochter ziehe, zeigte ſie ſich unfreundlich und abſtoßend und ſtellte es als
eine Unmöglichkeit hin, datz Jnſtiane jemals einen Mann ohne Adel, ohne Titel
oder Würden heirathen könne, Sobald ſie aber ſah, daß Heppler Miene machte,

zurücktrat, wurde der Zweigverein Eiſenach faſt einſtimmig als

3) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Der gute Doktor.. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

6. Kapitel.
Frau Beatrix Brand war noch knochiger und gelber geworden; ihre haſtigenBewegungen, die ſchnelle Art, in der ſie peoeh das Funkeln ihrer Augen, alles

eugte von der Wuth und dem Aerger, die in ihrem Jnnern tobten und gärtenSn dem bürgermeiſterlichen Hauſe hatte niemand eine ruhige Stunde. Vom frühen

Morgen bis zum ſpäten Abend wurde gezankt, gekeift und geſcholten.Seit dem letzten verunglückten Verſuch ihre gräfliche Tante zu ſeßen und zu

prechen, hatte die Frau Brand ihr Haus noch nicht wieder verlaſſen, ſie ſcheute
ich, mit der Blomeyer oder einer andern ihrer ehemaligen Freundinnen zuſammen

zutreffen. Jn ihrer Eitelkeit ſchon dadurch auf das tiefſte verwundet, daß andere
ihr hatten ſagen müſſen, wer die als Theaterprinzeſſin Verlachte war, glaubte ſie,
ein höhniſches Bedauern, weil die Gräfin ſie abgewieſen, nicht überleben zu können.
Daß die ganze Stadt zvußte, wie es ihr bei der Wolfseck ergangen, daran zweifelte
ſ5 nicht, ſie konnte ſich nicht vorſtellen, daß der ſchwarzbärtige Maler darüber
chweigen würde. Einen Gedanken, wie ſie ſich aus ihrer Berlegenheit ziehen, die

Spötter zum Schweigen bringen und die ihr gebührende Stelle unter Maifelds
Damen wieder erringen könne, hatte ſie noch nicht gefaßt. Vorläufig war es ihr
weit wichtiger, jemand zu finden, den ſie zum Sündenbock machen konnte.
hatte ſich die übervolle Schale ihres Zornes auf des beklagenswerthen Gatten Haupt

Die Gräfin-Tante wollte es nun und nimmermehr verzeihen, daß ihreergoſſen.
Richte ſich ſo weit vergeſſen hatte, einen Bürgerlichen zu heirathen, ein der
in den Familien Wolfseck und Harder noch niemals dageweſen ſei, e ſie. Dieſe Ein
leitung ſchon ließ den Bürgermeiſter zittern, er wagte keine Entgegnung. Um ſo
mehr tobte die Frau.

„Jch bin ein verrathenes, verlaſſenes, unglückliches Weſen,“ jammerte ſie.
„Für einen ſolchen Mann habe ich meinen Namen, meinen Stand, meine Familie
alles, alles dahingegeben, weil ich thöricht genug war, an ſeine Liebe zu glauben!
Zum Dank für meine Opfer hat er mich betrogen und hintergangen! Ja, das
haſt Du, Du Barbar! Du Tyrann! Rede kein Wort, entſchuldige Dich nicht.
Haſt Du es nicht ſo weit gebracht, daß mir meine Tante nun die Thür gewieſen
Trägſt Du nicht die Schuld daß das ganze Maifelder Pack mich verlacht und
verſpottet? Du haſt es doch gewußt, das die Gräfin Wolfseck meine Verwandte iſt.

„Keine blaſſe Ahnung hatte ich von Deinen Verwandtſchaften. Nur von Deinem
ſauberen Herrn Vater habe ich gehört knurrte der Bürgermeiſter und ſetzte halb
laut hinzu „Von dem allerdings mehr als mir lieb war!“

„Was fuhr nun die Frau auf. „Du willſt meinen Vater ſchlecht machen
Wenn der Tod ihn mir nicht zu früh entriſſen hätte, dann wäre ich nie in ein
ſolches Elend gekommen. Nie, nie hätte mein Vater es zugegeben, daß ich einen
Mann, wie Du biſt, heirathete.“

Chriſtian Brand hatte dieſe Aeußerung ſeiner Fran in der langjährigen Ehe
ſchon ſo oft gehört, daß er von der Nutzloſigkeit einer Widerlegung vollkommen
überzeugt war. Er hielt es für beſſer, zu ſchweigen, und ging pfeifend in der
Stube auf und ab. Nun brach Beatrix in Thränen aus, aber auch die verfehlten
v Prtang auf den Mann, er griff nach ſeinem Hut und wollte das Haus
verlaſſen.

„Jch gehe in mein Büreau ſagte er.
Frau Beatrix trocknete ihre Augen.
„Gott ſei Dank,“ lachte ſie auf. „Mir wäre es lieber, wenn Du überha( t



richterſtakter einiger Berliner Blälier nicht verſeben baben, die
Reſidenz bereits verlaſſen. Etwas beſſer gefällt es ihnen in der
Provinz denn doch noch. Aber ihre Vorbereitungen zu dem
großen Finge nach dem Süden, ihre Sammlungen und kleinen
Uebungsflüge daben ſie bei uns ſchon in Angriff genommen.

Weißenfels, 14. Anguſt. (Schulfra gen. Jmpf-
ergebuniſie.) Parallel der Zunghme der Bevölkerung wachſen
die ſtädtiſchen Schulanſtalten an Klaſſen und Schülerzahl un-
aufbaltſam. Die 2063 Zöglinge der I. Stadtſchule, die in 37
Klaſſen unterrichtet werden, haben in den drei großen Schul-

Wanderfiſchen auf ihrer Rückkeht als dein Meere, z. B. bei dem
Ammendorfer Wehr bei Halle entgegenträten 2c. Jn der dem
Vortrage ſich auſchließenden Debatte wurde u. g. gewünſcht, die
Fiſchſchonzeit möchte verlegt werden auf die Zeit vom 20. April
dis 1. Juli (jetzt 1. April bis 9. Juni.) Begründet wurde
dieſer Wunſch damit, daß einer unſerer beſten Fiſche, die Barbe,
erſt anfange zu ſtreichen, wenn die geſetzliche Schonzeit bereits

abgelaufen ſei. ßJ Erfurt 14. wag treterGewiſſenloſer Fleiſcher.) Bekanntlich plant die Stadt
eine Verbindung der bisher durch den Breitſtrom der Gera ge-

Jahres wenht nacy reichlichen Abſchreibuüllgen einen Reiiſgelvin
von 1829 022 .4 auf.

Zu den „Firmen“, die von Paris aus die deutſche Ge
ſchäftswelt brandſchatzen, zählt auch. wie die Mad. Ztg. mittbeii
das „CGomptoir de VAvenir Commoercial et Industriel“ Ad
ministration et Bureaux: 33 Avenne de la Gare à Saint-Queer,
près Paris, als deſſen Direktor ein gewiſſer B. Berna r
zeichnet. Dieſer lockt durch Annoncen in deutſchen Zeitungen,
in denen er für die Ausführung leichter Arbeiten, zu denen be
ſondere Vorkenntniſſe nicht erforderlich ſind, hohen Lobn ver
ſpricht, aus allen Ständen Opfer an. Auf entſprechende Mel

Häuſern an der Promenade nicht mehr Raum. Zum 1. Okt. trennten Plätze Fiſchmarkt und Wenigemarkt durch eine fahrbare dungen verſendet er ein Cireular, in dem er mittheilt. daß er
Werden daher 5 Klaſſen in das links der Saale neu erbaute Straße Zu dieſem Zwecke dachte man u. A. auch an die geneigt ſei, den Bewerber als Correſpondenten für ſein Comp-
Schulhaus verlegt werden. 390 jetzt täglich aus der Merſe Niederlegung der biſtoriſchen Krämerbrücke, eines auf toir zu engagiren, als welcher der Betreffende etwa zwei Stun-
Burger Vorſtadi hereinkommenden Kindern wird damit der Pfablwerk ruhenden Hänſerkomplexes doch forderten die be den käglich beſchäftigt ſein würde. „Gebalt und roviſionen gar
Schulweg dedeutend verkürzt werden. Die Aufwendungen, die treffendeten Hansbeſitzer derart höhe Preiſe ſür ihre Grund ſind ſo beißt es wörtlich weiter in unſeren Jnſtruktionenunſer für ſeine Ausgaben faſt ausſchließlich auf die Steuerkraft ſtücke, daß die mit der Vorvprüfung der betraute Kom feſtgeſetzt: dieſelben werden wir Jhnen mit unſerem Material H
der Bürger angewieſenes Gemeinweſen für die Schulen opfer- miſſion ſich entſchloſſen hat, von der Straße über die Krämer nach Empfang Jhrer Antwort und nach Annahme unſerer Be
gwillig macht, nehmen einen unverhältnißmäßig hohen Procent brücke Abſtand zu nehmen und den Stadtbehörden eine andere zuſenden“. Die erſte dieſer Bedingung iſt die vorberige T
atz der geſammten Jahresausgaben in Änſpruch; von den Richtung der neuen Verbindung zu empfeblen. Mit der Durch Einſendung von acht Mark mittelſt Poſtanweiſung. Die70 Procent Communglzuſchlag gehen mehr als 100 auf den führung des Kommiſſionsvorſchlages wäre der auf. der Krämer oben genannte Firma iſt alſo den übrigen, vor denen neulich Jotel

Schuletat. Und doch ſind noch weitere Steigerungen der Aus brücke noch flott gebende Geſchäftsbetrieb mit einem Schlage der „Reichsanzeiger warnte, hinzuzufügen.
gabetitel unausbleiblich. Denn einmal iſt die Aufbeſſerung der lahmgelegt. Jetzt iſt hier wieder ein Fleiſcher ermittelt wor ü Wien, 14. Auguſt. Nach einer Conſtantinopler Mel
Gehälter für die Lehrer am Progymnaſium geſetzlich gefordert den, welcher eine Anzahl Schlachtthiere ſtatt im Schlachthofe im dung der „Polit. Correſp. hat die von der römiſchen Handels- g s 6
Und andererſeits wird man guch an eine Erhöhung der nicht eigenen Hauſe getödtet hat. Der Fleiſcher wird eine erheb kammer ausgegebene Broſchüre über die Convertirung der tür e desmehr als ausreichend anzuerkennenden Gehaltsſätze für die liche Haftbuße zu zahlen haben. kiſchen Prioritäten-Looſe in türkiſchen Regierungskreiſen großen Nät
Elementarlehrer denken müſſen. Solchen Anforderungen gegen-
über wird unſere Gemeindeverwaltung die im weiteren Plaue

Ein Stück alten Forti-S Erfurt, 14. Auguſt. (Feuer).
Raub der Flammenficationsreſtes iſt geſtern Abend ein

Unwillen und großes Erſtaunen erregt und ſoll die türkiſche
Regierung beabſichtigen, die italieniſche Regierung wegen ihrer

Holel
der preußiſchen Steuerreform liegende Ueberweiſung der Grund geworden. Der Wälle der ehemaligen Johannes wohlwollenden Haltung dieſem Pamphlet gegenüber zu interund Gebänudeſteuern mit Freuden als eine weſentliche Erleichter- lunett e entkleidet, ſtand draußen auf dem muthmaßlichen pelliren- goni
ung begrüßen. Denn wenn ihr nicht irgend welche ergiebige Terrain des künftigen Viebhofes, als Niederlagsraum an einen j töte!
neue Steuerguellen erſchloſſen werden, kommt doch ſchließlich hieſigen Apfelhändler verpachtet das ebemalige Friedenspulver-auch die Leiſtungsfähigkeit der Stadt an ihren Grenzen an. magazin. Geſtern nun machten ſich einige 8--10jährige Knaben Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Nach dem jetzt beendeten Wiederimpfungsgeſchäft zeigt ſich bei den „Spaß“, ein Quantum Stroh herbeizuſchleppen und daſſelbe, Meldung vom 22. Auguſt.uns das eigenthümliche Ergebniß, daß das Verhältniß der mit nachdem ſie es ongezündet, durch eine offenſtebende Luke in Anfgeboten: Der Gaſtwirth Paul Haaſe und Hedwig Büsling, Ho!
und ohne Erfolg wiedergeimpften I2jährigen Kinder nur, ganz das Jnnere des Hauſes zu werfen. Der leicht brennbare Jn Lindenſtr. 17 und Alter Markt 27. Der Bäckermeiſter Friedrick egeringen Schwankungen unterliegt wie die Zahlen für folgende halt des letzteren ſtand ſofort in Flammen, die das Dach Ecke und Anna Mittelbach, Landwehrſtr. 16 und Müllerdorf. Hanr
vier zufällig herausgegriffenen Jahre ergiebt: 1887 wurden ſprengten und das Gebäude bis auf das maſſive Mauerwerk Ehefchließungen: Der praktiſche, Arzt und Anſtaltsarzt Vewäht
von 201 Kindern 25 ohne Erfolg wiedergeimpft, alſo 12,5 Proc.,
1889 von 247 35, mithin 14,5 Procent, 1890 von 255 44. alſo
17,2 Procent und in dieſem Jahre von 199 27, alſo 13,5 Proc.

K. Gera, 14. Ang. (Der Geraer Fiſchereiverein)

verzehrten. Die Nothwendigkeit einer Ergänzung unſrer Waſſer-
leitung wurde geſtern auch dem Optimiſten klar, denn die
Waſſerſtrahlen der Hydrantenſchläuche reichten nicht einmal bis
zum Dache des niedrigen Hauſes. Das abgebrannte Gebäude

Dr. wed. Rudolf Großmann und Klara Krug, Nietleben und
Magdeburgerſtr. 43a. Der Tiſchler Karl Hartmann und Anng
Götze, Kl. Brauhausgaſſe 3.

jeder Bez

2 er ereiver ren: D i is Elias ei Ali iHielt geſtern im „Hotel Frommater“ hier ſeine diesjährige gehörte der Stadt und war verſichert, ebenſo der gänzlich ver G enden Ha W n
Generalverſammlung ab. Nach verſchiedenen geſchäftlichen Er nichtete Jnhalt des Niederlagsranmes. ein S., Ernſt Paul, Lindenſtr. 14. Dem Lohnkellner Hermann h
ledigungen hielt der in der geſtrigen Verſammlung zum erſten Leipzig, 14. Auguſt, (Raubmordverſuch.) Jn Sonnabend ein S Bruno Fritz Walther, Meckelſir. 7a. Dem S
Vorſitzenden gewählte Herr Landrath, GräſelGera einen ger Abſicht Geld auf gewaltſame Weiſe zu erlangen draug Maurer Wilhelm Röhling n S. Paul PMiax Schützengaſſe d
äußerſt feſſelnden Vortrag über das Themo: Die Verhältniſſe geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr der 33 Jahre alte Tiſchler Dem Metalldreher Julius Weſste eine T., Minna Martha n
des Thüringer und des hieſigen Fiſchereivereins“ und „Welche j Schröck aus Schönewerda bei Artern in die Wohnung der Steg 3. Dem Bahnarbeſter Guſtav Herzog ein S., Friedrich
Aufgaben hat ſich der hieſige Verein zu ſtellen Die Ver Froduktenhändlerin Haupt in der Heinrichſtraße in Reudnitz Arthur, Spitze 17. Dem Dachdecker Friedrich Künſſling eine T. h
hältniſſe des Thüringer derer die nach den ver ein und ſchlug mit einem franzöſiſchen Seitengewehr Frieda Anna, Ünterplan 5. Dem Ciſendreher Richard Exicht
ſchiedenſten Beziehungen hin ſehr günſtige zu nennen ſind, ynter dem Ausruf: a Gr et eben die re T. Auguſta Agnes Wegrgarethe, Albrechtſtr. 342. Den e
ſchilderte Redner auf Grund der Verhandlungen, welche auf der Frau über den Kopf und einen Arm ſo daß dieſe Slgmer mann Vulius Gerth ein Dlius Willy Paul, Spitze 8 e
im vorigen Monat in Jena aögehaltenen Generalverſammlung Hlutüberſtrömt zuſammenbrach. Auf den Hülferuf der Verwune Dem Poli eiſergeant Franz Eberkein ein S, Kurt Franz Willy m
des Thüringer Fiſchereivereins gepflogen worden ſind. In den heten eilte deren 17jährige Tochter herbei, die ebenfalls von Merſed ge ſt 331 Dein Handelsmann Hermann Graßmeyer S
mannigfochſten Richtungen nannte Redner den dortigen Verein Schröc durch mehrere Schläge mit der Waffe e e PLont v un, Kl trichſtr 13. Dem Bohnarbeiter aFin Vorbild des bieſigen. Die Hauptaufgaben des Geraer her den Kopf ſchwer verwundet wurde. Schröck Au uſt Altrocd en S Oekar Kucy Jriedrich Darz a. Dem s
Vereins ſeien folgende: Die Staatsregierungen müßten ge ergriff hierauf die Fiucht, wurde aber ſofort von der von dem Schu ider Hermann Himmelreich ein S Friedrich Hermann e

n e e e tet et e n eerein; n iff i i ben: D beiter annes i Berſ.e e e n t n e e el e l eondern auch zur Zahlung von Vrämien u. dergl, an berufs ch verwundeten Frauen wurden im Stadtkrankenhauſe unter ind a entiit. 5 erwithee Wilheinine Bogenhardt Preiſen.
mäßige Fiſcher für dervorragende Leiſtungen Verwendung ich verwundeten Frauen wurden im Stadtkrankenhauſe unter 52 J., Nervenklinik. s Ja in we. be W J t
finden. Die Gründung von giſchereſgenoſſenſchaſten in den gebracht. geb. Hartung 57 J och öprner De n Ut
verſchiedenſten Bezirken ſei eine der wichtigſten Aufgaben Ferner o r ſt Parga Vluſer Sdwiedſrag 5 M.ſei anzuſtreben, daß bei den Fiſcherei-Verpachtungen möglichſt Luckengaſſe 2. Des Glaſer Bruno Müller S., Bruno, e Am
große Strecken in eine einzige Hand gelegt würden; andernfalls Spitze 25. 1 unehel. Sohn, todtgeb. Elektrif
Vire die wer r ihren Kertaens nehmen. g Frynſtrie, 94u d n wet Ioass)iele unſerer Bäche, die vorzüglich geeignet ſeien für Forellen- Kar a d, 14. Auguſt. Die hieſige Stadtvertretung Lound Krebszucht, müßten auch für den Sommer ausdauernd ge beſchloß geſtern die Aufnahme einer 4proc. Anleibe Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein. Bäver
macht, werden durch Bepflanzen der Uſer mit Bäumen und Ge- im Betrage von 14 Millionen Mark zum Uebernahine Meldungen vom 10 bis 12 Aug.
ſträuche und ſeien alsdann mit Fiſchen und Krebſen zu beſetzen. preiſe von 97 durch eine Gruppe deutſcher Bankiers. Be Geboren: Dem Vöttchermeiſter E. M. A. Schwarz eine T.
Es ſei gerade für das induſtriereiche Gera und Greiz von hoher ſ theiligt ſind Becker u. Comp. (Seipzig), die Leipziger Bank, die Auguſiſtr. Dem Schmied E. Caſemir eine T., ar. Brunnen-
wirtbſchaftlicher Bedeutung, daß unſere Waſſerbecken fiſchreicher Allgemeine deutſche Creditanſtalt in Leipzig, die Dresdener ſtraße 34. Dem Geſchirrführer F. F. Schroedter ein S., ar gt
gemacht würden. Außer der Forellenzucht ſei beſonders die Bank und Behrens Söhne (Hamburg). Die älteren An- Brunnenſtr. 10.Aalzucht zu empfehlen. Mit dem Preußiſchen und Sächſiſchen leihen in Höhe von 6 Millionen Mark werden umgew an Geſtorben: Des Handarbeiters F. W. Kramer T. 9 M. 27 m. Vir
Fiſchereiverein müſſe der hieſige Hand in Hand gehen zum delt T., Auguſtür. 57. Des Schriſtſetzers S. E. Schöne T. 22 T 3 Min.Zwecke gleichmäßiger Beſetzung der Elſter und deren Neben- Leipzig, 14. Auguſt. Die Bilanz der Allgemei- Hoheſtr. 10. Ein unehel. S., 4 M. 21 T., gr. Brunnenſtr. 15 Der N
gewäſſern, ſowie der Beſeitigung der Hinderniſſe, die den nen deutſchen Creditanſtalt für die erſte Hälfte dieſes Eine inehel. T., 1 J. 2 M. 16 T., ar. Brunnenſtr. 26. Fr
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nie mehr zurück kämſt! Eins aber ſage ich Dir: Laß es Dir nicht einfallen, in der ganzen Stadt ein ſchlechtes Beiſpiel geben heißt, wenn der Bürgermeiſter jeder ö

r aber age ganzen 9den „Stern“ zu gehen und Dein liederliches Leben wieder anzufangen. Du weißt Vormittag ins Wirthshaus zieht?“ gv ſo wie ſo nie, was Du ſprichſt, und würdeſt in Deiner Dummheit fähig ſein, Der Schreiber ſah ſeinen Vorgeſetzten verwundert an. V
eine eigene Schande unter die Leute zu bringen. Wenn ich höre, daß Du je- „Das haben die Herren Vorgänger im Amte gethan, ſo lange Maifeld ſteht, lange

mand erzählt „haſt, wie wir mit der verrückten Alten ſtehen, ſo ſfollſt Du mich wagte er zu erwidern. „Der Herr Bürgermeiſter haben ſich bis jetzt doch auch
kennen lernen! recht wohl dabei gefühlt! Umſonſt ſteht doch der „Stern nicht dem Rathhauſe TDer Bürgermeiſter war froh, ſo leicht davonzukommen; eilig ſchlüpfte er aus gegenüber. Wollen Sie denn eine neue Ordnung hier einführen, Herr Bürger
Dem Hauſe und athmete wieder frei auf. Wie ein Pudel ſeine Tracht Schläge, ſo meiſter
chüttelte er Aerger und Verdruß ab und ging mit der Miene eines Mannes, der Brand bemühte ſich, ſein Geſicht in noch ernſtere Falten zu legen. We
ich der beſten Laune und Verdauung erfrent, der die Liebe und Verehrung „Fragen Sie nicht, was ich will, mein Lieber. Jch gehe nicht mehr in den V
einer Familie, die Achtung ſeiner Mitbürger genießt, dem Rathhauſe zu. Daß „Stern“. Damit können Sie ſich beruhigen. Es wird Zeit, daß ich auf ſtrenge r

ihn dort keine Ueberlaſt von Arbeit erwartete, wußte er; die Dinge in Maifeld Jnnehaltung der Amtsſtunden halte. Das laſſen Sie ſich bei dieſer Gelegenheit wei
ingen jahrein jahraus ihren altgewohnten Gang, die täglichen Geſchäfte er auch für Jhre Perſon geſagt ſein! Gewiſſenhafte Pflichterfüllung, Aufopfern der 1098
laubten es ſogar dem Amtsſchreiber, die Zeit gähnend und gelangweilt zu ver-
kräumen. Jn dieſer Beſchäftigung wurde der Sekretär auch jetzt durch das Er-

eignen Jntereſſen zum Wohle des Gemeinweſens, das iſt es, was ein Bürgermeiſter
täglich und ſtündlich bethätigen muß, wenn er als ein leuchtendes Vorbild daſtehen

ſcheinen ſeines Vorgeſetzten geſtört. Er empfing den geſtrengen Bürgermeiſter will. Ein leuchtendes Vorbild will ich werden ja ein leuchtendes Vorbild
mit einem halb devoten, halb vertraulichen Gruß, nahm ihm Hut und Stock ab verſtehen Sie, mein Lieber?“ Meil
und öffnete ihm mit einem vieſagendem Lächeln die Thür zum Allerheiligſten im Der Schreiber ſchob, ſtatt zu antworten, den großen Lehnſeſſel noch weiter em
Rathhauſe. in die Mitte des Zimmers. „Haben Sie ſonſt noch Befehle, Herr Bürgermeiſter?“ ſie

Ich will heute nicht geſtört werden,“ ſagte Brand, ſich auf der Schwelle fragte er. 5ſeines Gemaches noch einmal umwendend. „Weiſen Sie jeden ab, der mich ſprechen „Nein, nein,“ entgegnete dieſer und verſuchte ſeiner Stimme einen vertraulicheren
will. Ich habe wichtige Arbeiten zu erledigen. So gegen elf Uhr bringen Sie Ton zu geben. „Aber Sie können mir den Amtsdiener ſchicken. Oder noch S
wir die Papiere, die ich unterſchreiben muß!“ beſſer, ſagen Sie es ihm, daß er mal hinüber in den „Stern geht und ein paar

Das Arbeitszimmer des Bürgermeiſters war ein kühler, behaglicher Raum. Schoppen holt. Man muß ſich doch die Kehle anfeuchten können!“ RVom Alter gebräunte Holzpanele bedeckten die Wände, die Möbelſtücke zeugten davon, Der Wein kam, aber er ſchien dem Bürgermeiſter ohne Geſellſchaft nicht t
daß ſie ſchon einer ganzen Reihe von Bürgermeiſtern gedient hatten. Dies war u munden. Bei dem zweiten Glaſe rief Brand ſeinen Schreiber zu ſich. st
beſonders bei einem großen, mit gepreßtem Leder bezogenen Lehnſeſſel der Fall der
Sitz war tief eingedrückt, Rücken und Seitenlehnen glänzten wie Spiegel. Auch
der in Holz geſchnitzte Adler, Maifelds Wahrzeichen, der die Spitze des Stuhls
krönte, hatte Flügel und Fänge verloren; das war kein Wunder, denn auf wieviel
ſorgenſchwere bürgermeiſterliche Häupter mochte das Thierbild ſchon theilnehmend
und mitleidig herabgeblickt haben!

Auch Chriſtian Brand vertraute die Laſt ſeines wohbeleibten Körpers den
ämmer noch elaſtiſchen Polſtern dieſes Seſſels an. Die Füße weit von ſich geſtreckt,
den Kopf tief in die Rücklehne gedrückt und die Hände über den rundlichen Bauch
altend, ſtarrte er durch das ihm gegenüberliegende Fenſter in die Laubmaſſe einer

zit wichtiger Miene fragte er ihn, ob alle Akten und Vorlagen für
die MagiſtratsSitzung am folgenden Tage in Ordnung ſeien. Auf die bejahende
Antwort folgte eine Einladung des Bürgermeiſters, ein Glas mitzutrinken. Bald
mußte der Ämtsdiener zum zweitenmal in den „Stern“ gehen. Brand kam zu
der Einſicht, daß er bei ſeinem Entſchluß, kein Wirths haus mehr beſuchen zu wollen,
gar nicht ſchlecht fahre. Jn dem bequemen Lehnſtuhl ſaß es ſich entſchieden beffer,
als auf einer Bank im „Stern“. Der Schreiber konnte unterhalten und wußte
von dem Syndikus Blomeyer und den übrigen Statdhäuptern ſo viel Spaßhaftes
zu erzählen, daß der Bürgermeiſter befriedigt erklärte, er habe ſich ſeit Wochen
nicht ſo gut amüſirt. Eins machte dem letzteren die Geſellſchaft ſeines Untergebenen

inde, deren Aeſte nickend zu ihm herüber grüßten. Nach und nach verſchwammen noch angenehmer; der Mann widerſprach ihm nie. Dafür durfte er auch unge Se
ie Formen des Baumes für den Bürgermeiſter mehr und mehr, mit blinzelnden hindert ſeinen unlöſchbaren Durſt befriedigen.

Augen nickte auch er, und bald zeigte ein lautes Schnarchen an, daß das Oberhaupt Zuletzt zog der Amtsſchreiber gar ein Spiel Karten aus der Rocktaſche. d
der Stadt mit ſeiner Arbeit den Anfang gemacht hatte. „Ein Partiechen Rummelpikett, Herr Bürgermeiſter?“ fragte er.Kurz vor elf Uhr trat der Amtsſchreiber ein, es koſtete ihm Mühe Nun war Brand ganz befriedigt. Rummelpikett ſpielte er für ſein Leben e
genug, den Bürgermeiſter zu wecken. Erſt nach einem energiſchen Rütteln und gern. Jm „Stern“ hatte er aber dieſe Art der Unterhaltung ſchon lange aufgegeben,nach einer lauten Erinnerung an den „Rothen Stern“ öffnete der Schläfer da er immer verlor in ſeinem Hauſe litt Frau Beatrix nur einen Whſſt, um deu

die Augen, reckte und dehute ſich noch einmal in dem bequemen Seſſel und erhoh t Ton zu wahren.
ſich dann ſtöhnend und ächzend. Die Mittagsſtunde hatte ſchon lange geſchlagen, als der Amtsdiener die beiden

Die 777 im „Stern warten,“ mahnte der Schreiber. Spieler daran erinnerte, daß es nun die höchſte Seit ſei, die Büreaus zu ſchließenBrand überlegte, er kämpfte mit einem Entſchluß. „Morgen e Sie ſich aber ranhalten, Setretärchen!“ lachte der Bürger t
„Nein nein es iſt beſſer, ich folge ihr diesmal, erfülle ihre Bitte meiſter, ſich r ällig aus ſeinem Seſſel erhebend! „Heute haben Sie nicht ein trä

mmirmelte er auf und abgehend und wandte ſich darauf an den Sekretär: „Der einziges Mal hundert Augen gemacht. Apröpos morgen werde ich auch ver
Stern ſagen Sie, der „Stern“! Haben Sie aber auch ſchon daran gedacht, daß es ſuchen, ob ich nicht eine kleine ExtraReiuneration für Sie in der Rathsſitzung
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Zweite Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Montag 15. Auguſt 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

ſlotel Stadt Hamburg.
Halle a. S. e

W Gegenüber der Poſt. SNähe des Theaters und der Kliniken.-

Hotel erſten Ranges.
1o111 L. Achtelstetter.
Höoteſ zum Kronprinz.

S IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Vewährt ſeinen alten guten v

ud. Braheim.
ntal, lIIalle a. S.

S

eS

Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

Hlötel 7. gold. IHrsch
m. Viktorig-Thegter n. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 au.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
8856) früher Reiſe College.
Hotel Deutscher Hof.

Rächst gelegenes
Mötel am Bahnhof.

O Ken renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,langjähriger Jnhaber des goldenen

Schiffcheus. [10983
T. T. Jordan ſachl.,

Inh. Heinr. Tischbein,
WeingrosshdlIg, u. Stube zum
„Vater Rhein gr. Märker-strasse 14, einpf. ihre renomumn.

Bordeaux-, Bhein- u. Mosel-
weine, Beutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spiriätuosen.

Walter Reichert's
Meingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
ohfegten Weine.

Verusprecher 558. [7907
Martinsgass e I2/13

(obere Leipzigerstrasse.)

llötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Babnboi. (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

e8000062006000000900090
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

teſtes Weinreſtaurant a. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejeuners, Diners u.
Sonbpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
S Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

L. KleinWeingutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

6002200008000200000000
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: V. Pörfael.
Hotel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Ceutral-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--5045. Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 A. Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſten empf.

FPehn, 10483
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.Note SchWargor Taſer.

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.Räume, Münch. Löwen
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
I. Schaub G Sohn,

fr. Beſ. v. Schanb's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhaus,

alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,
Weingroßhandlung,

Halle a. S. und Nierſtein.
Nen erösffnet

Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeanx-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 O. Becker.
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß n. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar n. Wildhandlung.
Hamburger Frühstiicks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl

00002

Herm. Keſſer's
Reſtanraut u. Gartenlocal

Vlrich-r 56 2.[0ld.Sohiffeben di
Möktel garni,

Gutqusgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
„Venſivn nach Vereinbarnng.

Mittagstiſch v. 12,—2 ühr, i. Abon.
L. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

[10375 Jnh. Musculus Co.

Erstes
Hamburger G

Frühstiücks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 Pfg.

h c

W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

a W r
Bewährtes

Zu verlässiges
SchnellwirkendesSehutz- und Weilmättel gegen die [13340

Klauen- und Maulseuche
der Rinder, Schafe und Schweine iſt um Preiſe von Mk. 1. pro 25 Gramm-ſache für 3 Stück Vieh genügend incl. Gebrauchsanweiſung zu beziehen durch

Homöopathiſche Centralapotheke zu Leipzig, Onerſtraße.

Holkerei-Genossenschaſt Koitzsch.
Mit der für Anfang September e. in Ausſicht genommenen Jnbetrieb-

tung unſerer Dampfmolkerei bringen wir unſere Molkerei-Eczengniſſe, ins
jondere Butter und Ouark zum Verkauf und nehmen ſchon heute gefl.
äge entgegen.

Roitzſch, im Auguſt 1802.

ZolßereiG
(1385

noſenſhaſt Roitzſche

G. m. b. H.).

Lindenſtraße 17.

Grosses

zu entnehmen

llaase's Bellevue,
Morgen Dienstag, den 16. Auguſt, Abends 8 Uhr

Extra Militär-Goncert,
ausgeführt vom Trompeter-Chor des 2. Königl. -Hächſtſchen
Zllanen Regiments Nr. 18 aus Rochlitz. Hpezialität

der Sächſtſchen Cavallerie: Jeldtrompeten.
W Kaſſenpreis 30 Pfg., Vorverkauf 20 Pfg. Billetts ſind in den

beiden Geſchäften der Herren Stein brecher e Jasper, Max Müller,
Ranniſcheſtr., Kaufm. Rühlemann, Königsplatz u. Hanse's Bellevue

Achtungsvoll

Paul Maase.
Gei ungünſtiger Witterung im Saale).

Jaradcties.
Dienstag, den 16. Anguſt, Aufang 8 Uhr

Grosses Abend- Concert
ändi 30 43.h Entree 30haben Gültigkeit.

C. Meissner.

am hieſigen Platze, Geiſtſtraße 56, ein

eröffnen werde.

beſtens bedienen zu können.

Jch empfehle mein gut aſſortirtes Lager in:

Hochachtungsvoll

beschälts-Dröſſnung.
Meinen Freunden und Bekannten, ſowie einem hochverehrlichen Pub

likum von Halle a. S. u. Umgegend hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich

Montag, den 15. Auguſt,

Poſamenkten-, Kurzwaaren und
Tapiſſerie- Geſchäft

Die während einer 8 jährigen Thätigkeit in dem Geſchäfte der Firma
Sustav Barth hier geſammelten Erfahrungen und meine genaue Kenntniß
der Branche ſetzen mich in den Stand, die mich beehrende werthe Kundſchaft

Beſätzen, Wolle, Strümpfen, aufgezeichneten
Deckchen, Ueberhandtüchern, Handſchuhen

ſowie Schürzen aller Art und Kurzwaaren,
angelegentlichſt und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch.

Am WV O. Geiſtſtr. 56.
bartenbad-AusstellungzBalleas.

in „Preibergs Garten“ V. I9.-23. Aug. ac.
Eröffnung: Freitag den 19. dſs., Vorm. 10 Ühr;

alle übrigen Tage von 8--7 geöffnet.
Nachmittags täglich von 3—-7 Uhr Gartenkonzerte-
Am PEröffnungstage: Militair-Conzert v. d. Kap. d. 93. Inf.-Rgts.

Eintrittspreis am 1. Tage, den 19. Auguſt: M. 1,
Eintrittspreis am 2. Tage, den 20. Angnuſt: M. 50
Eintrittspreis an den folgenden Tagen M. —-.30.

und BECORVALESSCENTER

BBEF-LAVOIX ent-hait in Vorzuglichem
reinen Wein die töslichen
Bestandtheile von mage-
rem, Kräftigen ochsen-
Heiſscn und zwar proLider 1,9 KXe, neben
der nach den ärztlichen
Vorschriſten bedingten

phorsauren KalK.

und Jedermann erzielte damit vollsten Erfolg.

Liter MK, 3.50.

e
enthaltend FLEISCH, CHRABINDE an Kal KPHoSPHaT

Ole Joslichen Bestandt eilte des Fletsches hilden die voraäglichste Nahrung für RA

Luangentuberentose
Wie gegen alle Aran-Kheiten des Knochen-
geruastes. Es empfehit
sich besonders für un

enkeranke, schroäeh-tche Kinder Ver-
un dete, Personen,

Operationen
Quantität China- Rinde und phos- überstanden haben, nach Beinbre-chenz; es ist von vor üglicher Wir-

welche

BEEF-LAVOXIX ist das wirksamste kung bei allen Keconvalescenten
Mittel gegen Blutarmeetle, Bleich- und in allen Fällen von Erzchöpt
stueht. englisehe Krankheit, Ver- Schwächezuständen, mögen diese die
dauungsbeschrerden, Fagen- von Entbehrungen, Ueberanstrengung,
teiden, In genschoindsteoht Excessen oder Kranknhelten sein.

BEBEF-LAVOXIX glehbt dem Gesichte Frische, dem Bliute Reichthum, Kraft.
Gesundhelt, macht die Muskeln straff. Tausende von Aerzten verordnen es

Man nimmt BBBEF-LAVOTX 2 bis 3 Ligueurgläschen von per Tag vor der
Mahlzeit. s wirkt niemals verstopfend. PRRIS ein Liter MK. G. ein halber

General-Depöt 33, RUE DE RIVOLI, PARIS
Engros für Deutschland bei Oscar Frehn, Leipzig, in Ralle:

PEngelapotheke, A. Ludwig, Kleinschmieden Nr. 9., 13907
Zur Jagd! Rottweiler Jagdpatronen j. a. Schrot

pa. Rottw. Jagdpulver Wo. 4nummern, irsehmariren. a. Sort. Patronen-
hülsen in all. Calibern, zu Leſaucheux u. Centralgewehren,
Alle Sort. Bleigeschosse, Fosten, Schrote, Vilz- u. Theer-
pfropfen, Blättehen, Cilots, Zünähütehen, gewöhnl. u. F. Jagd-
u. Metallpatronen, Vatr.-Haschinen, Fulvermaasse u. ſonſti

Victoria- Theater.
Montag, den 15. Auguſt.

Gaſtſpiel des Kaiſerl. Hofſchanſpielers
Hrn. Leon Reſemann-

Der Hüttenbesitzer.
(Le Maitre de FVorges)Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Georges Ohnet. [I3917
Dienstag Er Tilli.
Concordia- Theater.

Geiſtſtraße 45.
Morg., Dienst., d. 16. Aug. a. e.
S Aunti Xantippeoder Krieg der Frauen“

Preiſe der Plätze
SaalParterre im Vorverkauf:

im Cigarrengeſchäft v. E. Schleiſer,
Geiſtſtraße 45, à 25 an der
Abendkaſſe 30 Balkon 50
Loge 75 43. [13944

Pfälzor Sohessgraben

Hente, Dienstag Abends 8 Uhr

Grosses
Militär -Concert,

O. W iegert.Pad Milkekind.
Dienstag, den 16. Aug., Nachm. 4 Uhr

Grosses Concert
ausgeführt vom Stadt- und Theater
Orcheſter. Max Vriedemann,

Stadtmuſikdirector-

Deht Böhmisch Bier
aus dem [13354

Rürgerlichen Bränhaus
Leitmeritz in BöhmenAlleinverkauf in Flaſchen

De R GäRIERö E.
Martinsgaſſe 26.

2 P. B. v.
Jahresfeſt

der
Veinſtedker Zuſtalten

Donnerstag den 18. Auguſt, Nach
mittags 2 Uhr.

Feſtpredigt: d nperinten dent
extor.

Anſprachen: P. Kobelt (Gericht).
Dombpred. Lange, Halberſtadt

und andere.
Zu recht zahlreicher Theilnahme

ladet ein (13595Neinſtedt a. Harz, im Auguſt 1892.
Kobelt.

Miſſionsfeſt
in Halle.

Unſer ſtädtiſches Miſſionsfeſt ge-
denken wir
Mittwoch, den 17. Auguft,

Nachmittags 3 Uhr
in der Reumarktskirche

zu feiern. Die Predigt hält Herr
Paſtor Sehnlze qus Walsleben.
Die gewöhnliche Nachfeier ſchließt ſich
Nachmittags nach 5 Uhr in

freybergs Garten
an. Zu beiden Feiern erlaubt die
Freunde der Miſſion einzuladeu.
Der Vorstand des Miesionsg-,

Vereins,
Dr. med. Rich. Wagner,
Specialarzt für Hals- u.

Nasenkrankheiten,
Poststrasse III.

von der Reise zurück.

Dr. Hessler.,vom 18. d. Mts. auf 2
Wochen Verreist.

Kirschsaft
friſch von der Preſſe

nur noch 3 Tage
empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

Wohnungs Nachweis nubehöx. Alle Sort, Teschin- u. Revolverpatr. zu bill.ins t J. R. Sr. Veruhuraerktr. 1 Herzkelds eaye



Pffecten Geschäſtenn und 0apital Anlagen,

BVyxontportljch

J

W
V

loohälts- Anpeige

ergebene Anzeige, dass ich das

entsprechenden Anforderungen genügen zu könnenv.,

jederzeit zu fördern und bitte ich um gütigen Zuspruch.
Hochachtungsvoll

II. Rogg

III u n uuosg u

Photographische Kun
Gr. Ulrichstr. 35. Halle a

Musik Unterricne.
Unterricht im Olavier- u. Violinspiel, Gesang, Theorie.

Musik-Institut v. R und Frau I. Petri, Weidenplan 14, J.

Schuhwaaren- Verſteigerung.
Das zur Schuhwaarenhändler Custav Ohmn'sechen Konkursmaſſe

von hier gehörige auf 17142 .4 20 abgeſchätzte Lager, beſtehend in:

Herren-, Damen- und Kinderſchuhen, Stiefeln,
Stiefeletten, Pantoheln und Sohlenleder er.
ſo Donnerstag, den 18. dieſes Mts.,

en =2d

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die

photographische Atelier
des verstorbenen Herrn Otto Zeih, Firma: Fr. Anders-Paltzow Vachf. Xäuflich
übernommen habe. Duren meine Thätigkeit in den ersten Geschüften des In- und Auslandes
und im Besitz der vorzüglichsten Instrumento bin ich in der Lage, allen der Neuzeit

Ich liefere jede in wein Fach schlagende Arbeit, Auſnahmen bei jedem Wetter
in Sehwarz, Aquarell, Pastell, Oel und P—Iatin, sowie Vergrösserungen nach
Kleinen Bildern bis zar vollen Lebensgrösse. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch gute
Künstlerische Ausführung bei solidester Preisberechnung den früheren guten Ruf des Geschäfts

enkammp
Fr. Andlers-Paltzow Nachkf.

13948

st-Anstalt,S. Gr. Ulrichstr. 35.

Limsem
Erbsen eblIaere
Mohnsaat
Ha üümammnel

kaufen jedes Quantum

Vogel Maercker,
Halle a. S.,Königſtraße 20b.

Keimfähige, gelbe Senfſaat zu
Stoppelfutter empfehlen [13947Vormittags 11 Uhr

Bedingungen im Ohm'ſchen Geſchäſtslocal Geiſtſtr. T geren
werden. Die Beſichtigung der Waaren findet zwei Stunden vor den Woge

i 9

öffentlich meiſtbietend im Ganzen unter den im Termine bekannt zu 1

ſteigerungstermine ſtatt.
Ialle a. S., den 15. August 1892.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der G. Ohm'schen HKonkursmasse,

2 F 2Gescehiäfts- Verlegenng.
Um den Anforderungen meiner geehrten Kunden beſſer genügen und

mein Geſchäftslokal vergrößern zu können habe ich meine 11391

Cartonnagen- Fabrik
nebſt Wohnung nach

Manne ſelderetrasesee 9
perlegt.

Das mir bisher erwieſene Vertrauen bitte mir auch fernerhin zu be-
wahrent HochachtungsvollGustav Miünzel,

Fernſpr.-Anſchl. 579, Endſtat. d. Electr. Bahn.

L. Schönlicht,
Bankgeschüft, IIalle a. S.,[15908empfiehlt sich zu

Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse
Anfnangs- und Sehluss-Course-

Deposften-Annahme. Check- Verkehr.
e

a

S S
2 zS

2 2
x Se r. A L r. a u s er s Pr. 185 S

W

FLEISCH-EXTRACT
e vVuraecht L

wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

(12739

600--800 Ctr. Trockenſchnitzel
zu Herbſt- und Winterlieferung werden zu kaufen gefücht. Offerten unter
Z. 13798 in der Expedition d. Zeitung erbeten. [13798
Gothaer Lebensversicherungsbank-

Die hiesige Vertretung dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-
Fersicherungsanstalt verwaltet der Unterzeichnete. Derselbe erbietet sich zu

6 Rehrücken u. Keulen etc.

die Obigen.

Mein
Inſectenpulver

tödtet ſämmtliche Jnfecten,
gleichviel ob kriechend oder

fliegend, als: Wanzen, Fliegen,
Motten, Flöhe. Schwaben e.
Erustdentzseh, Leipz-Str. 31.

Riesen-Oderkrebse.
Reiche's Wildhandlung,

Bahnhofstrasse 14. Telephon 630.

Sterilisürte
Kindermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirnngs- Anſtalt

W in Aaſchen
ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Betzer, Herrenſtr. SHelmbold Co Leipzigerſtr. 309,
Julius Kegel, Steinweg 54,
Vaul Kegel, Bernburgerſtr. 28, [18892
A. Steinbach, Königuraße 16.

eheVerdünnungenmitWaſſer- oder Kufeke
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

F 2 Prigch gebr. Bau Dängekalk 397
c offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſter LieferungR. Schradoer, Halle a. S., Marienſtr. 23, zWeiß

Kalkwerksbeſitzer.

Stautlich eöncefſionirtes

Seminar ſür Kiudergärtnerinnen
von Lina Sellheim, Halle a. S-

Vorbereit. z. Prüf. als KindergarteuLeiterin u. Familien-Erzieherin, reſp.
Lehrerin jüng. Kinder nach Froebel. Garantie für geeignete Stellung.

Näheres durch die Proſpecte.

13011

m

à

[13437

zum Verkauf ein.

Dienstag, den 16. Auguſt, t
trifft bei mir ein großer Transport

bBelgischer Saugkohlen

W. Victor ver ſſltege in

Q0d

7 Von Freitag, den 19.
Auguſt er., ab ſteht ein großer J Wr re ßayrischer Du

preiswerth bei mir zum Verkauf. (189
0 halle a/S. Merſeburgerſtr. 9a.

m l

gefunden worden.

Oſten wendet.
Das Hemd iſt unterhalb des

Es wird vermuthet, daß

die Ermittlung

ſönlich einzufinden. J. 2735/90.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1892.

Bekanntmachung.
Am 229. Juli d. J. ſind in der Dölauer Haide unter Moos verſteckt

eine engliſch lederne Arbeits Hoſe und ein blutbeflecktes leinenes Männerhem
Der Fundort liegt etwa 60 Schritt von der Stelle des

Lieskau und Nietleben verbindenden Fahrwegs, an welcher dieſer ſich nach

römiſchen Buchſtaben C. 8. gezeichnet und in der unteren Hälfte mit eine
Flicken ans gröberer Leinwand als die übrige ausgebeſſert.

die aufgefundenen Sachen dem Manne ge
bören, welcher om 12. Auguſt 1899 in der Dölauer Haide ermordet aufgeſunden
und deſſen Perſon bisher nicht ermittelt iſt. Unter Hinweis darauf, daß auf

des Mörders Seitens des Herrn Regierungs- Präſidenten
zu Merſeburg eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt iſt, werden alle Die
jenigen, welche in der Lage ſind, Thatſachen anzugeben, die zur Ermittlun,
des Thäters führen können und alle D
die aufgefundenen Gegenſtände machen können, gebeten, davon ſchriftlich Nach
richt zu geben, oder ſich im Secretariate der hieſigen Staatsanwaltſchaft per

Königliche Staatsanwaltſchaft.

Bruſtſchlitzes mit den verſchlungene,

iejenigen, welche Mittheilungen über

7

Offenen. geſuchtesstellen

Ein mit intenſiver Wirthſchaftsw.
vertraut. gebildet. Landwirth, 30 J.
alt, ev. unv., noch in Stellung, im Be
ſitze gut. Empf., ſ. d. Adminiſtration
eines mittler. Gutes z. übernehmen.
Gefl. Off. bef. d. Exp. d. u. Z. 13931

auf Rittergut
[13933

Die Verwalcterſtelle
Badring iſt beſetzt.

Suche für meine Dampfdreſch-
S mgſchineſ o fort Beſchäftigung zu

mäßßigem Preis Refl. erfahren
Näh. b. J. Barck Co. Halle a. S.

Centralftelle
des Verbandes zur Beſſerung der

ländlicher Arbeiterverhältniſſe
gr. Märkerſtraße 13

ſucht Kutſcherſtellungen für in dieſem
Herbſte zu entlaſſende Cavalleriſten.

Da in dem am 15. Juni d. Js. ſtatt
geſundenen Termine zur öffentlich
meiſtbietenden Verpachtung der König-
lichen Domaine Salza im Kreiſe Graf-
ſchaſt Hohenſtein auf die 18 Jahre von
Johannis 1883 bis dahin 1911 ein an
nehmbares Gebot nicht abgegeben
worden iſt, haben wir einen ueuen
Termin auf [12807Mittwoch, den 24. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Regierungs-
Gebäudes hierſelbſt anberaumt, zu
welchem Pachtbewerber hierdurch ein-
geladen werden.

Die ca. 3 Kilometer von der Stadt
Nordhauſen entſernte Pachtung, welcher
das für den Domainenfiskus kürzlich
erworbene vormals BVleyſche Gehöft
in Salza nebſt Zubehör und den damit
verbundenen Nutzungen zugelegt iſt,
umſaßt ein Areal von 158,904 ha wovon

1,243 ha Gärten
139,082 Aecker,
13,549 Wieſen,
3,8316 Hutunge,
0,477 Teiche ſind,

mit einem Grundſteuer -Reinertrage
von 6385 Mark.

Der jetzige Pachtzins beträgt 9920
Mark jährlich.

Zur Uebernahme der Pachtung wird
ein verfügbares eigenes Vermögen von
60,000 Mark erforder? und haben
Pachtbewerber ſich über den Beſitz
eines ſolchen ſowie über ihre Vefähi-
gung als Landwirth durch glanbhafte
Zeugniſſe boldigſt jedenfalls vor dem
Termine auszuweren.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen-Kontrole im Regie-
rungsgebäude hier, Zimmer 16 und auf
der Domäne Salza zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden. Die Beſichtigung
der Domäne iſt nach vorberiger An-
meldung bei dem jetzigen Pächter,
Oberamtmann Sehmailſuss zu Salza
geſtattet.

Erfurt. den 11. Juli 1892.
Königliche Regiernng,allen erwWünschten Auskünften. 12735Dr. Wilhelm Raseh,

Steinweg 26.
J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S

Abtheilung ſür direkte Steuern,

Zur Vertretung meines Verwalters
Jemand auf 6 Wochen, vom 22. Aug.
ab, geſucht. [13915Stiftsgut Hohenebra bei Sonders-
hanuſen. Nennewüitz.
Jnung. gebildet. Landwirth, Gutsbeſ.
Sohn, 25 Jahre, 7 Jahre b. Fach,
gute Zeugniſſe, militärfrei, ſucht 1.
Oktober oderſpäter möglichſt ſelbſtändige
dauernde Stellung als (14932

AUlleiniger Verwalter,
direſt unterm Prinzipal. Erfahren
in Rübenbau, Buchführung, Maſchinen
c2. Offerten unter A. 8. 30 poſtla gernd

Limmritz i. Sachſen

Staſfschweizer en
Oberſchweizer Zreid, Zſcherben

bei Halle a. S. [13347

KIlax, Halle a. S., Fleiſchergaſſe 1.

Zum 1. September a. e. findet ei.
jung. 'engergiſcher Leuteaufſeher Stellung
Meldungen mit Zenugnißabſchriſten zu
richten an Domaine Dohndorf, bei

Biendorf. 13854
Oec.-Verwalter.

Suche per 1. October einen jünger.
[13922

1 zuverläſſ. Kinderfrau mit guten
Empfehl. weiſt ſof. nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Geſucht: 1 allein. Verwalt.,2 Feld
r 2 jüng. Hofverw. 1 Verw.
ohne
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

tüchtigen Verwalter.
Rittergut Lützſcheng b. Leipzig.

Maul, Jnſpector.
Anf dem Rittergute Jngersleben beiNeudietendorf wird zu Nufang Sept.

ein Oeconomielehrling od. Volontär-
verwalter angenommen. [13921

Kutſcher mit g. Zengniß. ſucht Stell.
Offert. erb. Z. 13911

E. zuverl. j. Mann mit gut. Hand
ſchrift ſucht Stelle als Bote, Portier

Domänen und Forſten.
Knappe.

2c, Caution kann geſtellt werden. Off.
u. Z. 13913.

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Hallifche Zeitung
h

S. 7Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Mädch. aufs Land ſucht ſof. Stelle Fr.

Geh. u. 1 energ. Aufſeh. d. Fr.

Vermiethungen.

Mühlweg 3 II Wehen
St., K., K., event. Gartenbenutzung
an einzelne Dame ver 1. Oktober.

25000 Mark
zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelde!
per ſofort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off.
I. V. 3755 an MHansenstein 6
Vogler, A. G. Halle a. S. (13909

Bekanntmachung.

An der r uNietleben bei Halle a. S. ſin

Wärterstellen
bei gutem Lohn u be
ſetzen. Gute Zeugniſſe u. verſönliche
Vorſtellung erforderlich. 139651

Villaſchön geleg. am Harz mit Waſſerlei
iſt altersh. zu verkaufen. Offert. e
u. Z. 13919.

Eine gute, neumilchende Knh e
13913zum Ver auf bei lChr. Walther, Donnitz.

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Suche ver 1. Oktober auf mein
Hausgrundſtück eine

MHypothek V. r

40-45000 Mark.
Offerten unter Z. w. 8007 bef.

Rud. Mosse, Halle a/S. [18870
wirthſchaft

Für eine Wirthſchaft in Thür.
Morg. groß, wird ein jungerthätiger Verwalter

zum 1. Oktober geſucht. Off. unter
B. t. 89014 bef. Rud. Mosse,
valle a/S. [13877

Für eine größere Rübenwirth-
ſchaft wird zum 1. Oktober ein

IuSpöctor gesgoht
Schriftl. Offerten unter A. w.

32508 bef. Rud. Mosse, Halle.

Jung. Burſche, welcher Luſt hat, die
attlerei zu erlernen,

kann ſof. od. 1. Oktober in die Lehre
treten. Off. unt. V 8044 befRud. Nosse., Halle. 13912

GebayerSchwetſchke ſche Buchdruckerei
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